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Stefan Rabî  verstlgt über die Mehrheit 
für eine Arbeltsreglerung 

Rttch Dufieev!6 Stefan Nadtö mit der Bildung einer Konzentrationsregierung 

betraut ^ Die Entscheidung liegt nun im Itadikolen Klub 

o. B e o g r a d, 9. Feber. Die Lage be­
gann sich flestern mit Beginn der Befragung 
der Partcichcfs bei Hose zu tomplizieraa. 
Nachdem B uk iLe vi ^ sein Mandat 
niederlegte, wurde Stesan R a d i ^ in 
Audienz derusen, dem der König schließlich 
nach einer einstündigen Unterredung das 
Mandat skr die Bildung einer Konzentra-
tlonsregierung übergab. In politischen Krei 
sen wurde diese Betrauung gleich im uor-
hinein mit Skepsis betrachtet» Stefan Radi^ 
begab sich daraufhin in die Skupsck)tina, uin 
die Verhandlnqen mit den Führern der 
Parteien zu beginnen. Da der Handcls-
minister Dr. S p a h o nach Sarajevo abzu« 
reisen vorhatte, fand die Unterredung llbendS 
im Hotel statt, wo er dem Mandator er« 
klärte, er sei im Prinzip sür eine Konzen-
trationSregierunq und würde die Unter« 
stiitzltng dem Kabinett Radiü nicht verwei-
gern. 

« 

Heute vormittags begannen sich die Sr-
eignksse filmartig abz^nwickeln. Wä?;rend man 
im allgemeinen glaubte, Radis werde eine 
Mehrheit für seine Regierung nicht zustande-
brinaen. beftab eS sich, daft er ge^kn Mittag 
die Berkjandluns^en fo qiinstig führte, vas^ 
die Mehrheit schon aesichert erscheint. Nukzer 
der Vanernparteil^ch-k^emokratischen Kn,ili-
tion würben seine Re-7iernng auch sämtliche 
Demokraten, die Muselmanen und die ser­
bischen Aftrarier unterstützen, auch Dr. K o' 
ro 8 ee wäre nickt «'b«???'eigt. in di? ?Ne-
gierung einzutreten, wiemohl die Volkspar» 
tei fick in einer Memme befindet, da sie ihr 

Der neue österreichische 
BundesprSflvent 

Professor Wettstein 

Der aussichtsreichste Kandidat, Nachfolger 
des VttnZ^spräsidcnten Dr. Haiuisch zu w^'r« 
den. ist Professor Dr. Richard W e t t st e i u, 
der aus;^ezelchnete Botaniker der Wiener 
Unlverfltüt, ein Gelehrter von Weltruf und 
e i n  q l ü h e n d e r  A n s c h l u t z f r e u n d .  

Schicksal zu stark an das der Radikalen ge­
bunden hat. Rur Vukiöevi ^ lehnte die 
Mitarbeit mit Radi,« ab, womit aber nicht 
gesagt ist, daß die Radikalen sür diese Mit­
arbeit nicht zu haben wären. Stesan Radi«! 
hatte nach den Unterredungen mit T r i s» 
k o v i ü und Aea S t a n o j e v i 6 den 
Eindruck gewonnen, dah die PaZi^-Gruppe 
ihn unterstützen würde, ebenso das Zentrum. 
Die Radiö-Kombination hat bereits jetzt die 
Mehrheit, und zwar ohne Mithilse der Ra­
dikalen, der Deutschen und der Bolksvartei-
ler. Sie besitzt bereits jetzt die Mehrheit 
von 18 über die Hälfte aller Abgeordneten. 
Radiö begab fich um 12 Uhr Jy zu Hofe, um 
dem König über das Ergebnis feiner Ver­
handlungen zu berichten. 

« 

o. B e o g r a d, 9. Februar. Nast^S P?« 
trovie erklärte fich auf die Aufforderung von 
Stefan Radi 6 bereit, feine Regierung zu 
u n t e r s t ü t z e n ,  e b e n s o  J o e a  J o v a n o v i ö  

Im Namen der serbischen A?.rarier, der in 
dieser Kombination die ein.^iqe Möglichkeit! 
erblickt, das; im Staate wieder Ordnung 
und Rechtlichkeit eiugesührt werden. Im > 
gleichen Sinne äustcrte sich in Vertretung 
des abwesenden Dr. Spaho sein Stellver­
t r e t e r  D r .  H  r  a  s  n  i e a .  

o. V e 11 q r a d, 9. FeVni<ir. Stesan R a» 
d i 6 blieb beim König von 12 Uhr iitt bis 
14 Uhr in Audienz und beriö^tete dem H:rr-
fchir iiber den Verlaus seiner Verhandlun­
gen. Nach erfoll^ter Audienz empfing er die 
Journalisten und erklärte ihnen, da^ es il>m 
gelungen sei, die Mebrheit zu erlangen. Er 
wolle nur die Entscheidung des rad'ikcilen! 
K l u b s  a b w a r t e n ,  w e l c h e r  u m  ! 5  l l h r  z u  e i - j  
ner Klubsitzung zusammentreten wird.! 
Sollten die Radikalen die Teilnahme an der 
Aeqierung ablehnen, dann werde er er­
klärte Radiö — dem König das Mandat siir 
eine Arbeitsregierung abfor­
dern, für die er die Mehrheit bereits habe. 

Kurze Nachrichten 
k. L o n d o n, 9. Feber. Das Hc^lsband 

und das Diadem der jtönigin Marie Antoi-
nette, die aus Rubinen und Diamanten zu-
jaminenl^esetzt find, erhielten bei einer N-ik-
tion den Preis von 21ü0 Pfund (fast 
Dinar). 

Aus alier Weit 
Der Nationale Verband der Schnupserinnen. 

Man macht sich in Frankreich gern über 
die Vereinsmeierei der Deutschen luitic^. 
Aber seit Kriegsende hat das Uebel auch hier! 
eingerissen und macht rasende Fortschritte s 
(5? gibt eilten Verband für Wohnungssuchen 
de und einen der „Berater für ö^ohnun'iZ-
suchende" Die „belote"-Cvieler bnben sick 
zusammengeschlossen, seitdeul ^^^islin^iielt 
Schlager ?ang: „Man inacht eine kleine Ve- ^ 
lote— und Alles geht gut" Den» Verein der 
Pförtner steht eine Liga der Pförtnerinnen,^ 
natürlich ihrer eigeneit '^^rauen, geg^'nüber-
es erscheint denmach, dast die berusliche?'^ 
Jnteresien der Pslirtner sich nicht mit denen 
der weibltchen ..conciercies^. decken. Neben 
diesen horizontalen Verbänden gibt es etn^' 
Reihe anderer, die man als ..vertikal" b»." > 
zeichnen könnte. Sc> existiert ein „Verein der ^ 
Hundert", eine „Licia der Reinen .^iiinderl" 
ein Verband der „Wenic^er al^ Dreinia'^ 
sIahre niltürlichl. ein Syndikat der Ticken'' 
und eines der „Dünnen", eine Genossc'nsck'akt 
der .,klatsche? im Theater" nnd eine '^er 
Nichtklytscher.Vor ein paar Wochen wurde die 
„Liga der BarhSudter" ins Leben gern'en, 
nachdem der vor Iahren gegründete Ver­
band der BilbenkSpfe wegen Neberfüllnng 
aufgelöst werden michte. Der Benjamin der 
Vereine ist die ..Natiinale Liga der Cchnup-
ferinnen Frankreichs", als deren Präsiden­
tin ein s^ränlein I,lliette zeichnet. Der,^wsck 
ist natürlich die Verbreitung und ästhetische 

Hebung des Schnupfsportes unter den Frau­
en; aus den Satzungen geht hervor, das; 
Pflicht eines jeden Mitglieds ist, bei allen 
Gelegenheiten, im Theater, auf den Renn­
plätzen, im Salon, a'if den Boulevards 'o-
<iar ohne jede Nü^ksicht aus der .?^andtasche 
sie labakdose zn ziehen und eine Prise 
s,ubieten. Schnupfen sei elelianter als Ziga« 
rettenrauchen, und es mache auf die Män« 
ner einen viel selbslbennßteren Eindruck, 
^'^udem enthebe nmn den Kavalier der oft lä­
stigen Pflickt des Feueraubietens und stini-
me ihn dadurch günstiger . . . 

Neue Derkkhrsregelung 
in Brlissel 

M M ^  

Äus dem Platze „Madou" in Brüssel ist ein 
ganz neuiZrtiger Verk.'hrsturm ausgestellt, 
von dem aus ein Polizist durch rote und 
grüne Lichtsignale den immer stärker wer­

denden Verkehr regelt. 

Sichecheit und 
Souveränität 

Von Arpab T ö r ö t. 

Die Frage der europäischen Abrüstung 
wird immer häufiger mit der Sicherheits­
frage verkoppelt. Die These lautet, daß man 
nur dann abrüsten kann, wenn genügend 
internationale Garantien geschassen werden, 
utn die nnn entblöszten nationalen Grenzen 
qegen jeden Angriff zu schützen. ?ln sich ist 
diese These ganz gewis, sehr richtig. Sie weist 
nicht nur aus den Zusammenhang eines be-
stinnnten Problemkomplexes hin, sie zeigt 
anch gleichzeitig einen Entwicllungszustand 
an, der einen Üebergang vom innereuropäi­
schen Imperialismus zur innerenropSischen 
Rechtsordnung bildet. Abgesehn vom saschi-
stischen Italien, welches auch in der Theorie 
noch imperialistischen Gelüsten hnldigt, l)at 
sich k?eute ein jeder Staat auf den Stand­
punkt gestellt, das; er sein Heer lediglich nur 
für Verteidiaungszwecke ausrcchterl)ält »nd 
bereit ist, dieses abzubauen, sobald er daiür 
in anderweitigen Sicherheiten einen ent­
sprechenden Ersatz bekommt. Ob diese Bs-
banptung el?rlich gemeint ist oder nicht, 
bleibt irrelevant, wesentlich ist es, dasi man 
in den internationalen Beziehungen bereits 
diesen Ton angeschlagen hat. 

Die Fr.ige des Ersätze? ist allerdings kein 
so leichtes Problem. Es besteht aus Einz-l-
fragen, auf die man nicht so leicht cme 
Antwort finden kann, mindestens ist heute 
noch nicht die Bereitwilligkeit vorhanden, 
diese Fragen im Sinne einer paneuropSi 
sch. ! Friedensgarantie zu beantworten. DaS 
Problem s,liedert sich in drei Teile: l. 
Welcher Natur soll die Garantie sein; 2. mit 
welchem Mast von Cicherbeit kann sich ieoer 
Staat zufrieden geben; 3. wer hat dieses 

zu bestimmen? Vei näherer Betrach­
tung werden wir in einer solchen BeHand-
ltlng des Problems eine auffallende Aehnlich 
keit, eine Parallele mit dein Rüstungsprob-
lem finden Die Frage der nationalen Rü­
stungen ist heute — al' ' ''n von einigen 
Sonderfällen — ein Cicherbeitsproblem. 
Die allermeisten Rüstungen werden im In­
teresse der nationalen Sicht rheit betrieben. 
Wenden wir die obigen drei Fragen auf das 
nationale Rüstungsproblem an, so ^inden 
wir darauf in dein tan'i<5ilichen Zustand sine 
leichte Antwort. Zur ersten Frage: Garan­
tie ist oie eigene Wehrmacht: zur zweiten: 
das Maß von Sicherheit, mit welchem sich 
der Staat zufriedenstellen kann, hängt teils 

l von seiner diplomatischen .^-unst zur Bil­
dung von Koalitionen ab: zur dritten: die 
Entscheidung über die ^^'^öhe der nationalen 
Ri'?st"na obliegt dem Staate selbst, ist Attri­
but der staatlichen Souveränit'lt. 

Damit baben wir daran? hingewiesen, 
da?^ das ganze Rüstungsproblem und seine 
politische Ideologie, die Sicherbeitsfrige, 
eine rein nationale Angelegenheit ist, eine 
'^'n''sel<"^?nbeit. »'le^che die Grenzen staet­
licher Souveränität niemals übersteigt. Die 
<^,-s-is"-nng zeigt aber, dast die bisherige 

der na^onalen Ensten^^cbernng 
, ;u keinem Positiven Erfolg geführt hat. 
! Trot^ der allsoits bock'al's^"''nnten 'Rüstungen 

-st ^as l^efsibl der nationalen Sicherheit 
niraendK wabrznnebmen. <^erade das 

ist we^il dnrsb sc'de Rü-
sfuna n"f der einen Seite, ein«' alei'^ inten­
sive Rnstnng auf der anderen betrieben wird, 
w<>^''rch dann da? der Unsicherheit 
auf beiden Seiten znnimmt-
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UM w»» «« >b« vo« der gegenwäi-

De fich der SWvnmM bedient, ^te 
die MstüoHßWvegunS? Das RüstunzZ. 
proSWm ist AngelsGeicheit der nationa-
Den eom».B«<M: tkMchNch ist man aber 
»it dem Stand des ProMmS g«nz und gar 
unzufrieden. Nle Staate», auch die höchst 
gerüsteten, suchen einen Answeg aus dieser 
Lage, bemühen sich, um zu irgend einem 
Kompromiß zu gelangen. Aber dies werdc'n-
de j^ompromih leidet an der Erbsünde des 
Stkstungsproblems, daß es die bisherige Art 
und das gegenwärtige Maß der nationalen 
Souveränität nicht berühren will. Wir ha« 
den es hier leider mit elner ganz falschen 
Einstellung des Problems zu tun. Um .vas 
handelt es sich? Man will das bisherige 
Mittel der nationalen Sicherheit: die Wehr­
macht, durch ein Rechtsmittel ersetzen. Jeder 
Rechtszustand setzt einen Gemein'l^aftswil-
len voraus, der mit dem Einzeln n nicht 
unbedingt, zusammenfallen muß, «^..i aber 
dennoch durchsetzen kann. Das Kriterium 
des Rechtszustandes ist die Zurücksetzung des 
Einzelwillens hinter jenen deS Gemein-
schaftswillens. Wenn also eine Vielheit von 
Individuen oder Staaten bestrebt ist, einen 
Rechtszustand zu begründen, so wird dieser 
Versuch nur dann gelingen, wenn sich der 

vorderhand noch souveräne -- Einzel­
wille freiwillig einschränkt und auf diese 
Weise die Bildung eines Gemeiuschaftswil-
lens ermöglicht. Auf andere Weise als durch 
freiwillige Einschrüiikuug, als dnrch teil­
weise -Aufopfenmg der eigenen Machtvoll­
kommenheit, kann man unm?nlich zu einem 
Gemeinschaftswillen und i-' der weiteren 
Folge zu einem Nechtszustand gelangen. 

Wollen wir diese These auf das politische 
Problem der euro^xiischcn ?.brüstnug und 
Sicherheit anwenden, so müssen wir uns 
sagen, daß auf diesem Gebiete nur dann 
ein Erfolg zu erwarien ist, wenn die bishe­
rige Viclyode, die Bildung eines paneuro-
pälschen Gemeinschaftswillens angewendet 
wird, solange die nationale Souveränität 
in ihrer une'nn?s-^s,'-'i"^>'"- ick^k'.'it 
aufrecht erhalten bleibt, solange jeder Ver­
such einer Lösung die Souveränität unbe­
rührt lassen will, kann es überhaupt keine 
Lösung geben. Hier schließt die Methode 
selbst den Erfolg aus. Man läßt sich bereits 
in Detailsragen ein, ohne die prinzipielle 
Frage nach der Methode zu berühren, ohne 
eine entsprechende völkerrechtliche Basis zu 
schaffen, welche das individuelle, souveräne 
nationale Recht ersetzen würde. 

Es soll der Schwierigkeit des Problenis 
ausgewichen werden, indem man theoretische 
Fragen zurückweist und nach praktischen Vor 
schlägen und praktischen Garantien verlangt. 
Das iist wieder einmal der alte Streit zi.n-
schen Theorie und Praxis, der als sicheres 
Grab für alle Probleme und alle Bewegun­
gen gelten kann. Aber die praktischen Bor­
schläge, welche hier gedacht und gefordert 
werden, befinden sich im Gegensatz zum 
Wesen des Problems selbst. Dieses ist <;in ^ 

wichre«d D« «s »»cht-
poAWH« ruh«, »e pntttHche Ga-
ranHße denkt man an ewe WWerb»ch«ehr-
macht, die im gegebenen FaVe jeden Angriff 
Verhindern könnte. Entsteht aber eine solche 
Macht als Mosaik, so droht die Gefahr, daß 
sie unwirksam bleibt. Solange der Einzel­
staat diese Wehrmacht zu stellen hat, so lan­
ge diese Wehrmacht den Bestandteil der 
nationalen Souveränität bildet, ist es dem 
Einzelswat auch möglich, die Aktion zu .ler-
weigern. Er wird dadurch wohl in Gegen­
satz zum Völkerbund geraten, zu gleicher 
Zeit bildet er aber auch die Keimzelle einer 
völkerbundfeindlichen Koalition, die das 
Mosaik nur zu leicht zerschlagen kann. Dzzu 
kommt noch etwas. Wenn das Mosaik auch 
fester zusammenqekittet ist, so ist es doch 
nur das Machtinstrument, um den gegen-
wärtiaen historischen Augenblick festzuhal­
ten. Dieser historische Znstand ist aber zum 

?sU das Produkt vlm Gewalt und Ün-
«srai. Wr BSlkerbundwehrmacht hätte so« 
«it dh> MchyaVe, d^efes ProtmA durch i^e 
Mrrchtmittel zu sanktionieren und zu konser­
vieren. 

Dieser praktische Borschlag liegt also ganz 
und gar aus der Basis des Gewordenen, 
ohne durch irgend ein Ventil dem Sein­
sollenden den Weg frei zu machen. Das ist 
eben der große Irrtum, daß man nach 
einem starren Machtinstrument forscht, an­
statt ein bewegliches Rechtsinstrument zu 
begründen. Es gehört einmal zum W^sen 
eines Rechtssystems, daß es nicht aus steifen 
Formen besteht, sondern aus lebendi.ier 
Kraft, die sich den WechselfKllen des politi­
schen Lebens anpaßt, die nur in ihrem 
Grundsatz nach Gerechtigkeit erstarrt ist, 
nicht aber in ihrer Rechtssprechung selbst. 

Und diese lebendige Form kann nur der 
paneuropäische Gemeinschastswille schaffen. 

In unserer kommenden SomltagSnumme? 
begimien wir mit dem Abdruck eines neue» 
Romans von Käthe Httb«kr-Weh»: 

Mutter, 
vergib mir... 
Mit diesem neuen Roman führen wir un« 

sere Leser in eine Künstlcrehe, aus heißeste, 
Liebe geschlossen, wo die junge Frau den? 
Geliebten solgt und darüber sogar die Liebs 
ihrer Eltern opfert. Sie hat es ^ef zu be. 
reuen. Nach der ersten Zeit stürmijchen Be-
sitzergreisenS und schrankenlose'' Hingabe 
wird die zarte, scheue Frau dem lebcnsl)uttg-
rigen Künstler zur Last, er vernachlässigt sie 
mit anderen Frauen. Die Vernachlassigle löst 
sich innerlich und äußerlich von ihrem Man« 
ne, sie lernt vergessen, um ein neues Glück 
zu finden an der Seite eines Mannes, der iii 
schon immer geliebt hat und den ihre El­
tern für sie bestimmt hatten. — Mit tiefem 
Verständnis für die Vorgänge in einer 
Frauenseele schildert die Verfasserin die Vor­
geschichte dieser Künstlerehe, den Ko>rflikt 
zwischen Eltern und Kind, und das erste 
Glück der jungen Ehe. Man erlelit die uner­
hörten Enttäuschungen mit, wie ihre Liebe 
allmählich zugrunde gck)t. Die Reue der ster­
benden Mutter gegcnlll>er, die Liuhe, die nach 
deren Verzeihung in das Herz der schwcrge« 
prusten jungen Frau einzieht, und sieht daS 
Heraufdämmern eines neuen, glückverheißen» 
den Morgenrots. Das alles ist mit unbe« 
zwinglicher Meisterschaft geschildert, so zwar, 
dah jeder Leser davon mitgerisien wc!.den 
muß. Wir sind stcl>or, daß dieser neue No­
mon in unserem Leserkreise ungeteilten Bei­
fall finden wird. 

schweigen sollen. — „Und was gedenken Sie 
jetzt zu tun?" lautete die Frage des Jour­
nalisten. „Ich weiß es nicht, ich bin nicht 
der Prophet Elias". 

An unsere 

V.T. Abonnenten! 
Es mehren sich Beschwerden, dah unsere 

P. t. Abonnentetl die „Marburger Zeitung" 
nicht rechtzeitig oder unregelmS^^ig erhalten. 
Die Verwaltung trägt dafür Sorge, datz daS 
Blatt durch b. Austräger noch am selben Tage 
so rasch als möglich zugestellt wird.Falls sich 
trotzdem Unregelmäßigkeiten ergeben, sollten, 
ersuchen wir die P. T. Abonnenten, sofort 
mllndlich, telephonisch oder schriftlich daS 
Blatt zu reklamieren, worauf wir die Miß­
stände unverzüglich beheben werden. Die 
Verwaltung. 

MlSkthr M KoalMonsibee 

oder NtuwaMen 

DuN'tvle erdleN da» Mandat zur Bildung eines Konzen-
tratlonskabinelts 

Wie bereits berichtet, ist das Koibwett' 
Vukiöevio gestern vormittcigs zurück­
getreten. Um 16 Uhr begann die üblick)« 
Befragung der Parteichefs bei Hofe. Dsc 
Skupjchtinapräsident Dr. Perio machte 
t>om König nach parlamentarischem Usus den 
Vorschlag, Velja Vukioevie als den 
Ehes der stärksten Fraktion mit der Bildung 
eines breiteren Konzentrationslabinetts be­
trauen zu wollen. Gleich darm^^f erschien 
Vukiöevie in Audienz, die nur 10 Minuten 
dauerte, worauf er den Journalisten erklär­
te, er habe vom König das Mandat für die 
RegierungSbildl >lg überno^mmen. Bukice-

v i ö  e r i s u c h t e  s c h r i ' i t l i c h  L j u b a  D a v i d o v i c !  
und Stefan Radiö um eine Unterredung, 
welche Aufforderung aber von beiden mit 
der Motivierung abgelehnt wurde, daß eine 
Konferenz nur im Gebäude der Eknpschtina 
stattfinden könnte. Vorher hatte BukiLevio 
e i n e  l ä n g e r e  U n t e r r e d u n g  m i t  D r .  S P a h o  
un>d Dr. Koro8ec. Vukiöevie erklärte den 
Vertretern der Presse, er denke die Ange-^ 
legenheit gar nicht in die Länge zu ziehen, 
er werde nur mit denjenigen verhandeln, 
von denen mit Sicherheit angenommen wer« 
den könne, daß sie für die Mitarbeit zu ge-^ 
Winnen seien, da nun Vukiöevie abendS in 
der Skup^chtina eine Unterredung mit Davi- ^ 
doviö hatte, die aber ergebnislos verlief, ist 
die Idee der Konzentrationsregierung bc-
rei-ts ins Wasser gefallen. VukiLevio wird 
daher sein Mandat zur Bildung einer Kon­
zentrationsregierung niederlegen müssen. 
Als zweiter Mandatar würde nach parla­
m e n t a r i s c h e m  B r a u c h e  L j u b a  D a v i d  o v i o  
in Frage kommen, der el^enfalls eine Konzen 
trationsregierung zu bilden hätte. Sollte 
thm dies nicht gelingen, dann käme eine 

andere Persönlichkeit deS radikalen Klubs 
in Frage. In diesem Zusammenhange wer­
den die Namen Perio, Dr. Ninöi 6 und 
Uzunovi^ genannt. Sollte auch einem 
von diesen Parlamentariern die Bildung der 
Regierung nicht gelingen, dann würde sich 
noch immer die Mi^glichkeit einer Koalitl-
onsregkerung ergeben, die von ei<iem dieser 
Radikalen zu bilden wäre. Sollte auch die­
ser Versuch fehlschlagen, dann wären nach 
Meinung der polit'iisck)en Auguren nur Neu­
wahlen der einzige Ausweg aus der Krise. 

Stefan Radi,! hatte gestern abends ei-
ne 20 Minuten dauernde Unterredung mit 
dem Mandatar der Krone, worauf er er­
klärte, er könne in keine Regierung eintre­
ten, i)ie sich unter dem Vorsitze von Velja 
VukiSeviü Mden würde, da dieser nur die 
Kroatische Bauernpartei zur Teilnahme an 
der Regierung eingeladen habe, wiewohl 
ihim die Existenz der Bauernparteilich-de-
mokratischen Koalition bekannt sein dürfte. 
Vukieevi«: soll ihm erklärt haben, es sei 
weder seine Schuld noch die Schuld des 
Bauernführers, daß die Bauernparteilich-
domokratische Koalition in die Regierung 
nicht eintreten könne, worauf ihm RadiL er­
widert haben soll, die Koalition habe den 
grundsätzlichen Beschluß gefaßt, in kein Ka­
binett m'it VukiöeviL an der Spitze einzu­
treten, da VukiLevio nicht der geeignete 
Mann sei, die dem K'önig gegenüber schrift­
lich niedergelegten Zusagen zu erfüllen. 

V u k i e e v i  6  v e r l i e ß  a l s  l e t z t e r  d a s  R e ­
gierungsgebäude und sagte einem Mtarbei-
ter der „Novosti": Notieren Sie die Erkla-
nmgen von Radie mit Vorsicht, aber meine 
Schuld ist es gewiß nicht, d«ß PribiLeviL 
von Dingen spricht, über d^e er lieber hätte 

In Miitkiliiiiiltr 

Der Noman dreier junger MSdche«. 

43 Bon Karl Heinz S^utteck. 
d» N>ll» ». s. S. 

Dann erzählte Harald weiter: „Es ging 
also noch einmal ans Suchen, und da fanden 
wir den feigen Gesellen mit verbundenm 
Kopf im Kohlenbunker, wohin er sich in 
seiner Angst verkrochen hatte. 

Er schlotterte an allen Gliedern vor To­
desangst und Entsetzen, als wir ihn nach 
oben schleppten. Kaum hatte er indes da? 
Deck betreten, als rc sich ganz unerwartet 
losriß und nach steuerbord stürzte, wo das 
Fallreep hinabhing und wo unten unier 
Beiboot sich leise an der Bordwand rieb. 

Gz sollten die letzten Sprünge sein, iiie 
dieser Elende in seinein Leben machte. 

Ich n»ar sofort hinterher geeilt und griff 
zu, als «r eben auf dem Fallreep abwärts 
wollte. Er fch^le vor Angst und Schrecken 
laut auf, verlor dabei das Gleichgewicht .ind 
stürzte ab. Dabei blie'i er mit eim'm Fuß 
am Fallreep hängen, so daß er sich über­
schlug und dann krachend mit dem Kopf 
gegen die stählernen Schiffsplanken schmet­
terte. 

Mich überlief es eiskalt bei diesem furcht­
baren Anblick. Zwei Minuten später war 

der tötlich Verletzte an Deck geholt. Es un­
terlag keinem Zweifel, daß sein Leben nur 
noch nach Minuten zählen könne, und des­
halb wandte ich alle Mitteln an, um den 
Sterbenden, selbst auf die Gefahr hin, sein 
Dafein abzukürzen, noch einmal zum Be­
wußtsein zu bringen. Ich mußte von ihm 
ersahren, wo ich die gefangenen Mädchen 
zu fuchen hatte, denn von dem Italiener 
erhoffte ich mir nichts^ Der Mann machte 
mir ganz den Eindruck, als ließe er sich eher 
in Stücke hauen, als daß er gegen seinen 
freien Willen ein einziges Wort sich ent­
schlüpfen ließe. 

Und, wie sich nachher herausstellte, hatte 
ich ihn ganz richtig beurteilt. 

Genug, ich erfuhr von Francois, daß die 
„Ware" vor einigen Stunden von einem 
gewissen Felipe Mendoza gekauft und forl-
a^'sckafst morden sei, der am Strande der 
Bucht einen beständigen Wachtposten unter­
halte, erfuhr aber noch fein Absteigequartier 
und Lager in Angra de .?)eroismo, das offi­
ziell der Spanierin gehörte, dann hatte 
Francois aufgehört zu leben. Ein Blut-
fti'om brach aus feinem Munde, und seine 
schwarze, verräterische Seele entfloh. 

Es gelang mir dann, den Posten am 
Strand auszuheben und dann ginq's .nit 
Volldampf, die „Ieffrouw 5?''''-^''lintje" 
im Schlepptau, nach Angra, wo .^ur unsere 

Gefangenen ausluden und sie nebst dem er­
oberten Schiff der Hafenpolizei übergaben. 

Doch, das wifsen Sie alles, auch, daß ich 
dann mit dem Freund und zweien meiner 
Leute diese spanische Bestie und ihren Hel­
fershelfer überraschte, während mein Ma­
trose Martens Sie zur Hilfe herbeiholte." 

„Ganz recht", gab der Inspektor zurück, 
„gestatten Sie mir aber eine Frage!" 

„Bitte sehr, fragen Sie!" 
„Was beabsichtigen Sie mit dieser Kupp­

lerin zu tun?" 
„Nun, sobald ich des Italieners habhaft 

geworden bin, gehört sie Ihnen." 
„Ah, ich danke Ihnen! Dann ist alles in 

Ordnung. Seien Sie überzeugt, Sennor, daß 
keiner von dieser fürchterlichen Bande je­
mals wieder Gelegenheit haben wird, sein 
Auge auf ein Mädchen zu werfen." 

„Und gedenken Sie die übrigen Opfer 
noch aufzufinden," fragte Harald. 

„Unbedingt! Keine von denen, die heute 
bei der Sennora Vamos waren, wird.unS 
entgehen, und damit werden auch alle Mäd-
chcn freiwerden, und wenn wir sie am 
Ende der Welt suchen müßten. Ja, ich hoffe 
sogar bestimmt, daß wir anch noch eine 
Anzahl früherer Opfer ausfindig machen 
und befreien werden." 

„Gott gebe es!" fügte Lisa mit tiefinner-
.sübl hinzu. 

Dann zvcstreute sich die GeseMctakt. . 

Harald mit dem Inspektor und Lisa gin­
gen an Deck, um sich zu überzeugen, ob noch 
keine Spur des verfolgten Seglers zu seh2n 
sei, und Arno begleitete seine hübsche, junge 
Frau in die Kajüte, aus der sie ihn aber 
bald, als er gar zu verliebt wurde, lachend 
hinausjagte. 

Da schob er beide Hände in die Taschen 
und kletterte gleichfalls die Treppe hinauf. 

Droben flutete Heller, warmer Sonnen­
schein, und das Meer dehnte sich ringsum 
wie ein tiefblauer, kristallblanker Spiegel. 

Arnos Augen gingen fachend umher und 
fanden fchließlich den Polizeiinspektor mit 
der Wache allein auf der Brücke. 

Da brummte er, zwischen Bootshaus und 
Brückenaufgang im Schatten stehend, ver­
ständnisvoll und nachdenklich vor sich hin, 
sichwieg aber Plötzlich erschrocken, denn hinter 
sich, nur <mrch eine dünne Brel^erwand von 
iM gesck^^den, hörte er jetzt Haralds Stim­
me. 

„Sagen Sie mtr's, Fräulein Lisa, sind 
auch Sie mir uni> darf ich hoffen?" 

Nach einer seltmdenlangen Pause kam 
leise die Antwort. 

„Sie dürfen, Herr von auch ich 
habe Sie sehr lieb, aber bitte, nun nicht 
mehr davon sprechen, bis — bis Martha ge­
funden ^nd gerettet ist." 

QioeAok. solat^ 



N Vom 1v. Fevrua?. 

Die ftungembe 
Herzegowina 

Hunger und F'skus. — 114 hungernd« Fa« 
Milien in einem Dorfe. 

M o s t a r ,  8 .  F e b r u a r .  

Heute fanden sich w? Amte deS Bezsirks» 
h^lfsfm'ds über h-undert vollkoinimen zer-
lumpte nnd ab^emolgertc Bauern auS dem 
Dorfe s^ttbavitti «»m, mn Hilfe in der Nvt 

erfle'hen. Die F«ndsleitung tonnte den 
Bauern aber nicht Helsen, da ihr dies von 
obrigkeitlicher Seite verboten wurde, im 
Gegenteil, jle hatte von v«ii Bauern noch 
4M.sUX) Dinar an Steuern einzutreiben. 
Der C-kK'f dieses Beq/irfsmntes scch sich in Un 
mi^^^lichkeit der Ausfichrnn;^ des Auftra-geS 
genötisit, «ns^csichts des ganzen JammerS 
sein Amt niederzulel^en. 

Wie mfs Travnik berichtet wird, erschien 
beim dortigen Kreisausschusz eine Teputati« 
on auS dem Dorfe Golc!^-Koanara, um so« 
forh^qe Hilfe für 114 bnngerndc Familien 
in dies^''M Dorfe zu erbitten. Der Ltrci?auS« 
schllft wandte sich am das Ministerium für 
CeMlp'olitik um sosartiq« A-nweisunfl ei­
nes .Kredits t'on 7l)0.^N D!n<ir, welcher Be-
trafl an d'if' Hungernden zur Verteilung ge-
l^lgen soll. 

Der neue Bahntarif 
Nit 1. März tritt auf den jugoslawischen 

Ctaatsbahnen der augekündigte neue P e r-
s o n e n t a r i s in licraft, der insbesondere 
ans längere Entfernungen in den Schnell^^ü-
gen eine Fahrplanermüßigung bezweckt nnd 
auch der Heliung des Fremdenverkehrs Nech 
Nling trägt, obwohl hierin gegenübei^ den 
bisherigen Tarifen stellenweise eine kleine 
Verteuerung eintritt, falls unsere Informa­
tionen richtig sind. 

Während bisher das Verhältnis der 
Fahrpreise in der 3., Z. und 1. Klasse bei 
Pcrsonenzügen1:2:3 ausmache 
te, stellt es sich jetzt auf 1:2: 2.5, um eine 
grössere Frequenz der 1. Wagenklasse, die 
bisher meist leer war, zu erzielen. Sonst blei 
ben die Preise unverändert. 

Dagegen sind bei S ch n e l l z ü g e n 
große Veränderungen zu verzeichnen. Bis­
her war hier das Preisverhältnis in oen 
einzelnen Klassen 2:3:4 gegenüber der 3. 
Personenzugsklasse, die als (5inheit^b>ifis 
für die Preisberechnung der übrigen Klas-
ftn und. Zugsgattungen dient. 

Auf Entfernungen von über 1W Kilome­
ter wird der prozentuelle Unterschied zwi­
schen den Personen- und Schnellzugspreisen 
immer kleiner. Während dieser Unterschied 
bei Entfernungen bis zu ltX) Kilometer un-

Ltgitimes 

Von Hans Saßmann. 

Sie wollte nach Salzburg. Zvtitten inl 
Zänner. Nur auf drei Tage. Um ein bitzchen 
»hinauszukommen-. Wührend sie die Koiser 
packte, sprach sie mit deiu Gatten, der sich 
extra ein paar dringende Kommissionen iür 
Salzburg besorgt hatte, nur um einen 
Grund zu haben, jetzt mitten im Jänner 
nach Salzburg zu fahren. Er wollte nämlich 
nicht sagen: „Nein, Kind! Das ist ein oer-
rüctter Einfall von dir, jetzt mitten im 
Jänner durchaus usw." Tr sagte statt dessen: 
„Gut, fahren wir nach Salzbutg. Ich habe 
ohnehin dort zu tun." Und sie sprach, wäh­
rend sie packte: 

„Flihrt der Schnellzug nach Salzburg 
Speisewagen?" 

^Jawohl, mein Kind!" 
„Ich glaube, du-irrst dich. Im Sommer 

hat er keinen geführt." 
„Doch, mein Schätz! Wir haben im Spei-

fenzagen zu Mittag gegessen." 
„Du irrst dich bestimmt. Wir haben kaltes 

Essen mitgehabt." 
„Sicher nicht. Ich erinnere mich genau. 

Wir haben ein vortreffliches warmes Menü 
genossen", antwortete er hartnäckig. Sie 
wurde pikiert: „Das Menü war schlecht und 
teuer". 

„Wir haben also doch im Speisewagen 
warm gegessen". Sprach er. 

verändert in der 3. Wagenklasse i00?s, in 
der zweiten 50 und in der ersten 3^!^ ^ 
beträgt, verringert er sich bei einer Fahrt 
von gegen 60V Kilometer auf 30, 25 und 
^0?S. Hiemit wird insbesondere die Benüt« 
zung der dritten Cchnellzugsklaffe angeregt. 

Ter neue Tarif sieht auch die Gültigkeit 
von A b o n n e m e n t k a r t e n mit d^r 
Gültigkeit von einem, drei und sechs Mo­
naten und einem Jahr zur beliebigen An­
zahl von Fahrten in der bestimmten Z-i-is-
klasse und Entf^'rnnnq vor. Eine w2it??c 
^-k^cgünstigttng ist die Einführung von 
R u n d r e i s e k a r t e n, die inöbesond.'re 
in der Reisesaison erwünscht sind. (Dabei ist 
offenbar an da? System der sogenannten 
zusammenstellbaren Fahrscheinhefte gedacht, 
die in den meisten Staat-'n nach dein ^ri?ie 
wieder eingeführt wurden.) Diese Nundreise 
karten werden je nach der Entfernung bis 
zu 4s)?j; billiger als die normalen ?^ahrnr2i-
se sein nnd zu? beliebigen Fal)rtuuterb'.e« 
chnng berechtigen. 

Weniger günstig ist die ?e!'timnnmg hin­
sichtlich der Besucher der jugoslamis?^i'n Bä­
der, Sommerfrischen usw. Während bei ci-
nem beglaubigten Aufenthalte in einem 
Badeorte des jugoslawischen Ks'st>'illand''? 
ein 50vro^?'nts'''^r gew.llirt 
wurde, wird d. Begünstigung von nun an in 
der Weise gewährt, dak^ sür di>.' Hinkalirt der 
volle Preis zu entrichten ist, während bei 
der ^'^incifahrt be^'s'its nach 1s), snicht mehr 
14) Tagen ein j^llpro'.entiger und in der 
Zeit vom 1. Oktober bis 31. Mai ein 75)pro-
zentiger Nachlas'. gew?brt w^rd, wobei auf 
der .s'^eimfahrt eine andere Strecke gewählt 
werden kann. 
. Weitere ^^)egi'mstianngen erstrecken sich -inf 
^abrten von Mitgliedern der Alpen- .ind 
Touristenvereine, die nun unter gewissen 
Bedingungen nur die halbe ^arte zn l^sen 
brauchen. Dasselbe gilt auch für den Vesnlb 
verschiedener Veranstaltungen. Tarisermä-
f;igungen treten auch im Falle von Fahrten 
größerer geschlossener Gesl'slschaften 5»n 
Der Nlichlak; ricbtet sich nach der Anzlilis 
der Reisenden und nach der Entfernung und 
be^'räit bis 4l>?!; de? normalen 
ses für die einzelne Person. Besondere .lZe-

Vtr ersuche» di« U. l. Injerente» »i 
!>^»ser«te fßr ^ G««ntafl4«nn,mer smrch jil, 
de« „Klei«e> Anzeiger"!) hi< jpäteften» 
Vrei»» ßl« Nhr Nbr ^ 
?er»«ft»«q «bziißebe« Gpikter einlangen^^ 
^ukträße tA»»e« »ich» «er»»«'' 

„Woraus schließt du das?" >5prach sie. 
„Sonst könntest du doch nicht wissen, 

das Menü im Speisewagen teuer und schlecht 
war". Sprach er. 

„Das war auf der Fahrt nach Villach " 
Sprach sie. 

„Schön. Aber auch auf der Fahrt nach 
Salzburg haben wir. . . !" 

„Nicht lm Speisewagen gegessen." Sprach 
sie. 

„Gut. Wir haben also nicht im Speise­
wagen gegessen." Sprach er. 

„Weil der Schnellzug nach Salzburg gar 
keinen Sveisewagen führt." Sprach sie 

„Erledigt^ Er führt keinen Speisewagen " 
„Aber ^'igentlich inüsjte er doch einen Slvi 

»ewagen sühren. Er geht doch um zehn Ntir 
dreißig von Wien weg? Wo sollen denn d e 
^'eute Mittagessen?" 

„Im Schnellzug nach Villach. So wie 
wir." 

„Willst du mich zum Narren halten," Sie 
fragte es lehr pikiert. 

„Ich stelle nur fest, dast du behauptet hast, 
der Schnellzug nach Salzburg führt keinen 
Speisewagen, weil wir kalt gegessen haben 
und das Menü auf der Fahrt nach Villa'li 
schlecht und teuer war." So sprach er cnsr-
gisch. 

„Ersvare dir deine billigen Wst^e nnd 
sage mir lieber, ob der Aug Sneisewagi'n 
hat oder nicht. Ich mnß mich doch zu richten 
wissen." 

„In Dreitenfelsnamen. Der ^of,buraer 
Schnelling führt —ei—nen- Speise- -wa­
gen!" So jchrie er loS. 

^ e? k « » «». 

günstigungen gelten für Schüler zum Be­
suche der Schulen und während der Reise­
zeit, wie für Ausslüge, Exkursionen usw. 
großen und ganzen bedeutet der neue Per­
sonentarif einen weiteren Schritt z »r He­
bung der Reiselust. 

Des Hen?er aus d?r BüVne 
John E l l i s, ein richtiger Henker — 
D. allerdings — tritt seit einigen Tagen 

in einem Londoner Theater aus. Man gibt 
ein Sch.iuerdrania. Johu Ellis spi-'lt in die­
sem Stück die Rolle de- — Henkers. Ell'Z, 
der noch in den liesten Jahren strht, hat s.'i-
nem Li».rufe nur deshalb entsag!, weil ihm 
nach kaltblütig erledigten männlichen 
Galgenkandidaten bei der ersten Hinrich­
tung einer ^rau d.e Nerven im Stiche lie­
ßen. Nllr NM Geld zu verdienen, ist er znin 
Theater gegangen. Da hat er nun weiter 
nichts zu tun als jeden Abend im füi^f^-'n 
Akt den „.'^^elden" des Drani^s knnstg^'recht 
aufzuhängen. Vergns'gen macht ih^i die 
Rolle nicht. Er hat schreckliche? Lamvenkie-
ber, es sei ilini leis?iter gefiill'u, .Zenker zu 
sein, als r-^enker zn s^ie's'n. Die Sacki7 kau­
erte a"ch ans der ^si^ne viel ?u l^U'^«'. Eine 
vol^e Minute niiilsf' er »^''f der ?^ü''ne han­
tieren, während or s^ol-^ d^rnnf ist, siün^r-
?eit die '^>in-!k'^it!n"'^»s^it bis auf n?"in Se­
kunden s?era^'aedrüc?t ».u ein 

Abend v^n I ii^n (s'llis ge'^enkt '^>1' wevden, 
erklärte, e- sei ein eiq/'ttii "li-sn'-'' G^^fü.il, 
ficb von di--s!"7 den Stri>' ^en 
Hals legen lassen. 

-ap. Pari«, Anfang ^keber. 

Der nwn^äne Pariser (^'kiro^iist Michvl 
Geers!e?--Michel n^eiß von den mevl'vn'.'di-
gen Abenteuern i.x'r jnngen Malerin Gene-
vi^>ve Gallibert ^u l'erichlen, die mit ih­
rem kleinen .^ii'nstler-'epöfk von .^or'u aus 
t>en ,.mytholog-ilscheu Aug" din'ch das klussi-
sick'^e Lnn^- unternel^m. Co kam sie scblies^' 
liel) mit bereits gestillter Mappe nach Tpcir-
ta I '.?d suchte in dem ein^-igen „H,)tel" Unter 
kunft. Man teilte ihr m>t, es seien komfor­
table Zimnier vork'aiiden, doch müsse man ^ 
darin immer zu dritt schliifen: es be'ünden^ 
sich n5iulich dreii niedere ?^etten darin, n. ^ 
es sei s) des !?andes Vranck' Fräulein l^'al-
libert mietet also die drei Betten, n'us d.'n 
Wirt sehr wimderte; dann erkundi>^te sie 
licki nach einer Neisegelegenkieit, die sie aus 
diesen! klassischen j)rt wieder hinaut.zi'brin. 
gen vermochte. Man aut^?'ertetc: „Dvr Tak-

i tiko". - Was der D^-ktiko sei? — Neue 
Z^ennnnderung. „Da' ist das 'chi^'ie aineri--

i kanische Auto, sechs Plätze, worin aber leicht 

„Dann werden wir et» ms altes initn.'li-
nien. Denn im Speisewagen essen wir aus 
iiar keinen Fall." Lprach sie. 

Er hatte schon seinen Hut geno""!'uiu 
ins ^affeehau!^ zu gehen. 

« 

Sic fahren mit ^eni D-Wagen . p.r. 
Der Wagen ist übersiUlt. 

„Echrectllch. Warum ist der Wagen >o 
l'lbersüllt?" Seufzte sie^ 

„Theaterzeit, niein .^Und." Seufzte er. 
„<Äräs)Iich! Wenn ich einnial in die ^oer 

iahre . . .?" Und ein ärgerlicher Bück tr'i''n 
ihn. Sie steigen bei der Oper aus. Es dat 
zu regnen begonnen. 

„Äarnm hast du mir nicht gesagt, daß ich 
einen Schirm n:.itnehmen soll?" 

„Es war doch k.ares Wetter, ich h.ibe 
wirklich nicht ahnen können, daß es regnen 
wird." 

„Immer hast du eine Ansrede bei der 
!»>and." Sprach sie. Und ein empörter 'Ilick 
trifft ihn. 
In der Garderobe s^nsp s'i-'f, die Men­

schen. Er steht mit einem Damenpelz, ein<'m 
Wiuterrock nnd ^wei Galos-'^en in der 
"nd wartet. Sie sieht sich suchend im Naume 
um: 

„Wo ist k'enn hier ein Gniebel?" Svricht 
s'? indigniert. 

„Es sind '"cki' Snsl'ael im Nann'' vor 
drei Spiegeln steben ei^'l?" snnge' Damen. 

ibn: 
„Man 'ann nicht hin. Es steht wieder ein 

halbes Dutzend Gänse dort und frisiert sich." 

Sette U 

zwölf und mehr Personen mit niel Gepäck 
^es)e<l." —. Die Künstlerin h<'tte Erfahrung 
in den Dingen. Sie mietete für den näch­
sten Tag den T><iktlko mit sämtlichen Plär-

?.'ährend der ganzen Nacht staulen 
) die Lei'te vor tx'm .^V)tel. Sic wollten 

die Fremde sehcn, die den ganzen Tattiko 
fÄr sich allein geinwtet hatte. Ter Wagen, 
Modell 190^^, fuhr ratternd und krachend 
vor. Fräulein Gallibert nahm darin Platz 
und machte es sich so bequem, wie dies ebcn 
in einem alten Vauer«,karren möglich ijt. 
Die Neugier der Menge err ichte mittler­
weile einen geÄl-rl.-chen t^rad: da schloß der 
st^-r-'e Wirt, dessen Ahnherr Leenidas gc-
we'en sein mu';, die T'"'re mit Gewalt, und 
die ersten Hundert Meter ging Alles ganz 
aut. D'liun al'-'l'r bielt der Führer: (5ine 
Ba.'»'ruf'iu'>.lie, bestechend ans Urahne, l^roß 
Mutter, Mutter, llindern, Henbündeln, 
Strv'hsc^ck^n und etlichen Vogelkäfigen muß­
te ncenuien werden. Die jiün-stlerin 
protestierte uiit d.iui .s'^inwe!^, sie Haide 
sämtlicki^' sechs Plähe gemiciet: der Führer 

^ gab dies zli und sagte, die Leute wollten 
als überzä^^Iige P^ssaaiere die Re!>se ma-
chen. Tageaen w,rr nun nichts eiiMwcn-
den: Land''>-branch ist Landesbranch, und 
Fremde müssen khn achten. Als der letzte 
V-^'^es^infig verstaut war, setzte ^ch d'as Fa'hr 
zeug wieder in Bewegung; um einen auii-
d'-inilichen ^^ernch verscheuchen, steckte 
sich die sunge Künstlerin eine ,^igarette an, 
was il^r drei giftige Blickva'are eintntg. Nach 
ein Piiar weiteren Zwischenfällen, wie sie 
nnter solchen Um^'tänden unvermeidlich wa­
ren, fing urpll^tzlich der Waaen zu bren» 
nen an! l^^rol^es s^eschr<"i, Rettungsaktion, 
wobei die snnge D-mne Wunder der Tap­
ferkeit verrichtet. Den vereinten Anstren-
gi'naen gelingt es, das Feuer zn lSfchen; 
d7r Fübrer aber will nicht weiterfahren, u. 
die Faniilie umringt die Künstlerin, sie der 
freventlichen Brandstittimg zeihend. Ihre 
fluchwürdige ,Zigarette sei an dem Unglück 
schuld. Eine Verteidigung ist hier nicht 
möglich; die ganze Gesellschaft zieht zu Fuß 
nach der nächsten Stadt, indes der arme 
Taktiko seinem Sch'<fsol überlassen blerbt. 
Die junge Dame wird zunächst ins Sprit­
zenbaus geführt, weil der ..Polizeigeneral" 
nicht in seiner Bcrd>auung gestzört werden darf; 
dann find"t die Vernehmung durch den lye-
waltiaen statt. <?in Dolmetscher erleichtert 
^as Ve:5'ör. Fränlem Gallibert hat gesehen, 
wie di-e Binder mit Zündholz spielten; aver 
d'e Datsache, das^ sie als Dame geraucht Hot, 
erscheint an sich als ein Vergehen, und daS 
balbverbrannte Anto ist bereits vergessen. 
Nur schien man in Verlegenheit, dafür eine 
-träfe zn finden; der Fall ist so unerhöhrt, 
daß er überhaupt nli^t vorgesehen ist. Der 
..General" d-'chte lange nach und betrachte­
te wälirend dieser Zeit die junge Dame ein-
gellend. Plötzlich f>atte er es ge^nnden: „Sie 
haben ?^iider u^^ld Schminke anf dem Ge­
sicht. Tas ist strafbar. Sie beabsichtigen 

^ damit, den Arm der (^Gerechtigkeit irre zu 
> füf)!..'nl" — Die Künstlerin sagt, in ihrem 

Der Gatte weist stumm auf die drei unbe­
setzten Spiegel. Sie geht empört hin. Dan» 
nehlnen sie ihre Plätze ein. Ein vernichte» 
der BUck trifft ihn: 

„Ein Sänlensit.^." Sagt sie eiskalt wie 
^ine Gletscherqnelle. 

„Daran ist der Erbauer des >^auses schuld. 
Uel>riaeus ist der Sitz für mich." So sagt cr 
nnd überlaßt ihr galant den Sitz oh« 
?äi'le. Es erscheint eine Dame, 1.30 ircch 
und nimmt den Sitz vor ihr ein. Sie ws» 
det sich zum l^'atten: 

„Na also. Solche Sitze besorgst du. Auf 
dick) lauu man sich anch verlassen?" 

„Verleih, wenn ich geahnt hätte, daß ge-
raoe diese Dame den Sitz kaufen wird, es 
hätte doch el'rnsogut ein gazellenschlankes 
Mädc^'eu von 16 Jahren oder ein Zwerg 
^ein können." 

„Ich werde doch noch sagen, daß mich die 
Dame geniert?" 

„Nicht in diesem Tone, nicht mit solchen 
Blicken." Antwortet er erbittert. 

,.Es ist nicht meine Schuld, das» ich schlecht 
gelauut bin. Ich werde mich über nichts 
snehr beklagen." Und ihr Schweigen erstarrt 
^n einer Eisdecke, '^ann stehen sie vor dem 
.^'anstor. Er bat geläutet. Das Tor fliegi 
uicht gleich anf, wie die Pforten eines Mär« 
cbenfchloffes. Und sie sagt tief empört: 

„Die Hausmeisterin läßt auch noch auf sich 
warten. Das war kieute wieder ein nettei 
Abend." 

Und er beugt tief das Haupt u»ter dei 
^'ast seiner Nerantwortunq. 
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Laude seien alle Frauen gepudert und ge« 
Ichmmkt, niemand denke dabei an etwas Bö» 

und Mderrede dauerten unter 
bestündiger Einmischung des Publi^ms, 
das einen echten griechischen Vhvr bildete, 
bis geyen Abend; da verspurte der „l^ene-
«l" Hunger und g>mg zum Vfsen heiin. 
Gald stand die jvnge Dam« auif d<?m weiten 
Platze stanz allein, nach dem »uch der letzte 
Gassenbube von seiner scheltenden Mutter 
obberusen worden war. ?!a suchte sie ein 
HKtel, fand wiederum einS mit drei Dett>.'n 
bn Zrmmer, und alles wiederholte sich ge-
liiau wie T-ags zuvor. Am nächsten Morgen 
stand der ibrave „Tr«kti?o", leicht ange­
schwärzt Mar, doch sonst ganz munter, wie-
derum vor der Tür ... 

t. Auszeichnung. Der König verlieh dem 
A b g e o r d n e t e n  H e r r n  V l a d o  P u S e n j a k  
(Slowenische BolkSpartei) den Weißen Ad« 
lerorden 4. Klasie. 

t. 1153 N«h»u«gSküichisunßen in Ljub-
Der Wohnungssektion deS RreiZiie-

richteS in Ljubljana sind nicht weniger als 
11b3 WohnungSkündiguttgen, sämtliche mit 
dem 1. Mai befristet, zugegangen. Die Urja­
che der Konflikte lie^ in der Erhöhung der 
Mieten. 

t. Bruch zwischen den beiden stärksten 
Gruppen im <^meinder«»te von Ljubljana. 
Am DienStay fand die zweite Ti^ng deS 
Laibacher OMwinderotes statt, «rulf deren 
Tagesordnung die Wahlen in die verschie­
denen Ausschüsse standen. Zu einem Ueber-
e>>lnkl»nmien zwisch<»n den Selbständigen Dc-
nwkraten und der Slewenischen Bokkspar-
tei ist es nicht gekoinnA?n. Die Mitglieder 
der Äoweirischen Volk^partei entfernten sich 
bei der Abstimmung, so daß in die Ausschüsse 
nur Selbständige Demokraten und Vertre­
ter der Soßvalisten und K'vmnmn^ten ge­
wählt wurden. 

t. Hshe Auszeichnung der Frau Franziska 
TavL«. Anläszlich deS gestrigen K0. G-burts 
wgeZ der Witwe des slowenischen Schrift­
stellers und gewesenen Bürgermeisters von 
Ljubljana Dr. TavLar, der bekannten 
Frauenrechtlerin und Hofdame Frau Fran­
ziska Tavöar verlieh ihr Wnig Alexan­
der den Savaorden 3. Klasse und der Präsi­
dent der tschechoslowakischen Republik Ma-
faryk den Orden des Weifzen Löwen. 

t. Rachrichten von Sven Hedin. Wie die 
Berliner „Nachtausgabe" aus Stockholm 
meldet, hat Fräulein Alma Hedin, die 
Schwester Sven Hedins, von diesem ein Te­
legramm aus Hami (Provinz Tschen-Si, 
Mongolei) erhalten, wonach er dort nach 
einer beschwerlichen Reise glücklich angekom 
me nsei und die Fahrt nach Urumptsi (Pro­
vinz Sinkiang) fortsetze. (5r habe alle Brie­
fe erhalten und auch die anderen Abteilun­
gen seien wohlbehalten. 

t. Ein PlesiosanruS gefunden. In Wor-
wickshire wurde das Skelett eines Plesio-
sauruS gefunden. Es wird in der Naturhi­
storischen Abteilung des Britischen Museums 
neben dem Skelett des Ichthyosaurus, das 
vor dreißig Jahren in der Nachbarschaft 
von Worwickshire gefunden worden ist, zur 
Schau gestellt. Der Fund ist besonders da­
durch wertvoll, daß er den Kopf besitzt^ ge-
wöhnNch wurde der Kvpf bei solchen Fun­
den vermißt. Der Avpf ist dreieckig und hat 
ein drittes Auge a^der Oberseite. DaS 
sundene Skelett hat auch alle Zähne und ist 
IS Fuß lang. Der VlesiosaumS, zu der Fa-
nnlie der Rieseneidechsen gehörig, lebte von 
Fischen, hatte einen langen HalS, kurzen 
Rumpf und vier Füße. 

t. Zwei Milse dem zsolOgischen Garten in 
Zagreb entfprunße«. Wie aus Zaareb be­
richtet wird, sind dieser Tage auS dem Zoo­
logischen Garten in Maksimir zwei WSlse 
entsprungen. Den einen Wolf erlegte vorge­
stern der Schies^jtättenaufseher Veter Mu-
staö, wahrend der zweite noch nicht aufge-
fMl^n werden konnte. 

t. Ainderssqen in einer belßi^^^n 
Der im Dorfe Basel lebenden ?samiilie Van 
Hul wurde dieser Tage das 22. Kinld 
ren. Dieses freudige Ereign>i>s siel mit der 
strichen Grundsteinlegu??q zu einem Hau­
se zus^m^nten, daS airs dem Ertrai einer 
iP^tlithen Sammlung für die'e große Fa-
Wssw gebaut «erden imrd. neugebore­
ne Kind wird Donnerstag durch den püpit-
lichen NuntiiuS Monngnore Micara getauft 
werden. Die Patenicksakt übernimmt der 
Gouverneur der Provinz Limburg. 

t. Ansuchen der Gräfin Michael Aarolqi 
v» ein Armutszeugnis. Die Gräfin Michael 

Karolyi hat Mitte deS vorigen Jahres b.?! 
einem Budapester Bezirksamt um Ausstel­
lung eines Armutszeugnisses nachgesucht 
und gegen den abweisenden Beschluß Beril-
sung eingelegt. Nun hat der Verwaltungs­
gerichtshof als oberste Instanz das Ansu­
chen der Gräfin mit der Begründung end­
gültig abgewiesen, daß die Gräfin sich seit 
Jahren nicht in Budapest aufhalte, wes­
halb die ungarischen Behi!»rden nicht in V2r 
Lage seien, ihre materiellen Verhältnisse 
festzustellen. 

t. Tip siir den Fasching! Die aimerik^ni-
sche ?Nsfenschaft hcit sclMiere Sorgen! Sie 
möchte herauskriegen, ob die Blonden oder 
die Brünetten lc'fdr'n^chaftlicher empfinde<i! 
Professor Morston, Psychologe an der Co-
lumbw-Universität, ist nun darangegangen, 
dieses für die Erhaltung der Menschheit so 
nichtige Problem durch die genauesten Me-
k1?oden zu lösen. Er lud vier blonde und 
vier brünett« Ehordmnen eines Neivyorker 
Thoater? zu der Sondervorsührvn^ eines 
Ulms ein, in dem Io^n Guilbert, der „Mei-
fterichaftS^sser deS Kinos", eine ungewöhn­
lich feurige Sßene hotte. Jede der Deinen 
war mit einem Registrierapparat für Puls-
tStigkeit und Blutdruck verbunden. Im 
Augenblicke, in dem der leidenschaftlichste 
und entschl^dende Kuß „fiel", zeigte sich, 
daß die Brünetten entschieden stärker rea­
gierten als die Blonden. Welche Folgerun­
gen aus diesem wissenschaftlichen Ergebnis 
zu ziehen sind, stribt noch nicht gan^ fest. 
Immer^hm: könnte man im Fasching d« 
amerikanischen Ders,rche nachprüfen. Da? 
wäre nämlsch die einzig richtige Zeit für 
derartige wtssenscha^tli^ Untersuchungen. 

t. Eine Frau, die ihren Mann verhun­
gern läßt. ^ Aßling in Osttirol wurde die 
Bäuerin Anna Eantriner verhaftet, weil sie 
ihren Mann, ni«!^ dem sie in Zwist lebte, 
wÄhrend seiner dreiwöchigen KrmiVheit buch 
stäblich verhungern ließ. Diese Todesursache 
wurde durch Le^enöiffnung einwandfrei 
festgestellt. 

t. Blinder Eiser. Aus Mos?aiu wird be­
richtet: Zwei übereifriige russische Grenzsol­
daten an der persischen Grenze mchnlen 

zwei vevmeintliche Schmuggler, die au^ ei­
nem Pferd und auf einern Kan>el über die 
Grenze kamen, iest und r'cht^ten einen von 
Hnen kurzer<>and hin. Seither stellte sich 
hermis, daß die „Schmuggler" höbere kom-
Mmistische Beamte waren und die armen 
Soldaten wurden für ihr Versehen zu zwei 
Jcchren Gefängnis verurteilt. Dies war der 
erste Erfolg eines energischen K^irses zur 
VekänWfung des SchmuWelZ Über die ruf« 
suchen Grenzen im Süden. Die Soldaten 
gestanden wä'^rend des VerhöbrS, daß die 
beiden Demnten s^ auf Anruf, obne Wi­
derstand KU versuchen, ergcchen und Pässe 
und Schristsislcke vorwiesen, auS denen her­
vorging, daß sie zu geschÄtlichen Zwecken 
nach Persien geschickt waren. Aber die Po­
sten dc»chten, die Papiere wären ge^lscht. 
Aus Msst, das« ihre gefÄrli«s)en Gefange­
nen entweichen könnten, beschlossen d<e Sol­
daten, einen von ihnen zu töten. Der auf 
dem j^mel mußte absteigen. Er bekam von 
hinten eine Kltgel durch den Kopf, noch elie 

sein Kollege merkte, was loS war. Tie 
Leiche lies man im Gras liegen. Ter an­
dere Beamte, der ein oleicheS Schicksal vor 
Augen sah, wagte nichts zu sagen, bis er-
nach der Zollstation gebracht war, wo die 
Aufklärung des Irrtums erfolgte. 

t. Peßt<l von z«rter H«nd — die neueste 
Poli4eiftr«se in Chicaß«. Bezeichnend siir 
die Zustände in Chicago ist die Neuerung, 
daß eine Frau, die auf der Straße angefal­
len wurde, ermächtigt ist, den Missetäter, 
falls sie seine Identität glaubwürdig nach­
weise» kann, im Polijeigesängnis nnt oer 
„neunschwanzigen Katze" eigenhändig zu 
züchtigen. Amerikanischen Blättern zufolge 
ist diese Neuerung probeweise angewandt 
«srden und hat sich so bewährt, daß sie nun 
mehr offiziell eingeführt wird. Für die Voll 
streckung dieser eigeuartigen Polizeistrc-'fe 
wird ein bestimmter Tag der Woche festge­
setzt werden, an dem die übermütigen Spiy-
buben CbicagcS von zarter, aber kräftiger 
!l)and anaesaßt werden sollen. 

t. mexikanischer Revolutionäre 
aus einen Personenzug Letzten Sonntag 
versuchten Revolutiomire ^n der Nahe von 
Guad<»lasar« einen Personenzug mit Dyna­
mit in die Lut zu sprengen. Sie konnten 
jed»ch i^r Vorhaben nin^ bei einem ein­
zigen Wagsson verwirklirben. Die Angreifer 
wurden von RelZ^rungsflugzeugen in die 
Flucht geschlagen. In der Gegend von Gua» 
dalosara wurden 14 All^ständijche von Bun­
destruppen getötet. 

m. Todesfälle. In Maribor ist gestern die 
^illenl)esttzerin Frau Anna K n a u e r ge­
storben. Das Leichenbegängnis findet Frei­
tag, den ll). d. um l5 Uhr vom Trauerhlu-
se, Stroßmajerjeva ulica 29 aus auf den 
städtischen Friedhof in Pobreije statt. 
Heute kurz nach Mitternacht ist der M»li-
tärverpflegSoberverwalter i. R. Herr 'liu-
dolf Rubbia verschieden. Die Beerdigung 
findet Samstag, den 11. d. um 16 Uhr oon 
der Aufbahrungshalle in Pobreije aus statt. 
— R. i. p ! Den Hinterbliebenen unser in­
nigstes Beileid! 

m. Stand der ansteckenden Krankheiten. 
Das Stadtphystkat teilt mit, daß in der Zeit 
vonl 1. bis 7. Feber im Bereiche der Stadt­
gemeinde Mari bor je eine Ruhr-, Masern-
und Dyphter nd zwei Mumpserkrankun­
gen vorgekomiuen sind. 

m. VslkSuniversitilt. Freitag, den 10. d. 
um 20 Uhr beginnt der serbische Zyklus mit 
einem Bortrag deS Herrn Pros. Ba 8 über 
serbische Landschaften (mit Lichtbildern). — 
M o n t a g, den 13. d. Bortrag über das 
„Serbische Nationallied". Unseren Mitbür­
gern ist Gelegenheit geboten, die Lebens- u. 
Nulturverhältnisse der Serben kennenzuler­
nen. 

m. Der Kreisausschuß Marlbor erhält in 
seinem (Gebäude in der Vrazova ulica dem­
nächst eine automatische HanStelephonzen-
trale. 

m. Die Folgen der Lohnabbaupolitik. Wie 
traurig eS in Jugoslawien mit der MerS-
versich.vung der Arbeiter und den Löhnen 
in staatlichen Botrieben steht, beweist uns 
am besten wieder ein Vorfall in der hiesigen 
Etaatsbahnwerkstätte, wo der 67jährige Ar­
beiter Fr. D o b r a j c wegen allgemeinen 
Zusammenbruches seiner Körperkräfte mit­
tels RettungSautoS aus der Werkstätte ge­
schafft werden michte. In den letzten Mona­
ten sind mehrere Eisenbahnpensionisten und 
Arbeiter freiwiLig auS dem Leben geschie­
den, um ihrem Elend ein Ende zu bereiten. 

m. VorsÜhrung deS Films „Jugoslawien" 
Auf allgemeinen Wunsch hält SamStag, den 
11. d. um 19 Uhr Herr Professor I. R i-
b a r i ö im Kino „Apollo" (Stadtkino) ei­
nen Bortrag über unser Königreich bei 
gleichzeitiger Vorführung des prachtvollen 
Films „Jugoslawien", der vergangenen 
SamStag vor geladenen Gästen vorgeführt 
wurde und allseitige Bewunderung ausge-
lSst hat. Die Vorführung ist gegen eine ge­
ringe Eintrittsgebühr jedermann zugänglich 

m. Fiir die Kinder-Maskenredoute am 
Sonntag, den 12. d. um 3 Uhr nachmittags 
im Union-Saal herrscht bereits reges In­
teresse. Da ein Massenbesuch zu erwarten 
ist, empfehlen wir, sich die Karten in den 
Vorverkaufsstellen H ö f e r, Ulica 10. okto-
bra, und S v e t e k, Slovenska ulica 12, zu 
verschaffen. Cikvlätze sind nur im Geschäfte 
Hdfer erhältlich. Der Saal wich gut tempe­
riert sein. 

m. Englische Konversationsstunden ge­
sucht. Schriftliche Anträge unter „Sofort" 
an die Redaktion des BlatteS. 

m. Die Karten slir den „Jugoslovanski 
ples", der Samstag, den U. d. im Uniou-
saale stattfindet, sind in den Geschäften 
BriZnik und H ö f e r, in der (Cyrillus-
Buchhandlung (ZadruZna qospodarska ban-
k a )  s o w i e  i n  d e n  T r a f i k e n  W e i ß  ( G r a j s k i  
trg) und Sv eter (Slovenska ulica) er­
hältlich. 

m. An mildtätige Herzen wenden sich der 
kranke Invalide mit drei kleinen Kindern 
und die arme mittellose Frau mit mehreren 
Kindern mit der innigen Bitte um Zusen-
du kleinerer Spenden. 
m. Wetterbericht vom 9. Feber, 8 Uhr früh: 

Luftdruck 745, Feuchtigkeitsmesser —, Ba­
rometerstand 752, Temperatur V.5, Wind 
richtun-1 NW. Bewölkung —, Niederschlag — 

m. Kranzablöse. Die Firma Novosel 
in drug in Osijek spendete an Stelle eines 
Kranzes für den verstorbenen Herrn Josef 
SchameSberger der hiesigen Feuerwehr und 
deren Rettungsabteilung den Betrag von 
SM Din. Herzl. Dank! Das Wehrkomman­
do. 

* Die neuen Kurse sür Maschinschreiben, 
flowenische und deutsche Stenographie an 
der Privatlehranstcilt Ant. Rud. Legat 
in Maribor beginnen am 12. Mörz d. I. 

Maribor, den 9. Feber. 

und dauern sechs Monate. Auskünfte, Pro­
spekte und Cinschrelbungen im Verkauf'^büco 
der Firma Ant. Rud. Legat Co,- Mari­
bor, Slovenska ulica 7, Telephon 100. 17-ii 

* Das Originellste dieser Faschingssaison 
ist die Retlame-Redeute und die Moderevu« 
der Firmen Jlger, Chic, Meinl, Balenciea-
ne, Pregrad, Makart, Korman und der Fa­
briken Union und Gisoka, die Samstag in 
der Velika kavarna stattfindet. 1713 

* Rechnen Sie sich aus, wieviel Sie beiläu 
fig jährlich für Schuhzeug mit Reparaturen 
ausgeben. Wenn Sie Karo-Schuhe tragen, 
kommt es auf Din. 1.— bis 1.20 täglich. 

K31 
* Die Brut aller ObstschädNnge ist im 

Winter auf den Bäumen. Vertilgt sie mit 
A r b o r i n. 17.13 

* Gast- und KasseehauS Bollgrubee, 
Frankopanova ul. 17. Heute Donnerstag, 
den 9. Feber Spezialität: Ungarisch 'Zarma. 
Dortselbst täglich frische Krapfen zu haben. 
Die Gastgeberin. 1713 

* Der Liederbund der Bäcker veranstaltet 
am Samstag den 11. Feber abends in der 
Gambrinushalle sein alljährliches großes 
Borfaschingsfest mit Gesang, komischen Bor-
trägen und Tanz. Außerdem ist am Pro­
gramm der traditionelle Herzjuxbasar. Die 
Musik besorgt die beliebte Schönkierrkapelle. 
Um zahlreichen Besuch bittet die Vereinslei­
tung. jg 

m. Tombola der Freiw. Feuerwehr Ztu» 
denti. Das Kommando der Freiw. Feuer­
wehr Studenci gibt bekannt, daß die Wehr 
am 17. Mai 1928 zur Unterstützung ihrer 
edlen Humanitären Bestrebungen eine große 
Tombola veranstaltet und richtet aus 
diesem Anlasse an alle Vereine das freund­
liche Ersuchen, auf diesen Tag mit ihren 
event. Veranstaltungen Rücksicht nehmen zu 
wollen. 

Aus Stljk 

Ein Todesopfer der Sann 
Am Mittwoch, den 3. d. M. vormittags 

wurde aus der ^nn in der Nähe des St<5n 
bruches in Polule bei Celje der Leichnmn 
des 27jÄhrigen Arbeiters Alois 6 ater aus 
Peöovnik geborgen und in die Totenhalle 
des Umgebungsfriedhofes überführt. 

öater kehrte in der vorangegangenen 
Nacht offenbar in trunkenem Zustande aus 
Celje gegen PeLovnik heim. Anstatt über 
die Grenadierbrücke auf das linke Sann^ 
Ufer zu gchen, setzte er seinen Weg auif der 
am rechten Ufer gelegenen Straße itt der 
Richtung gegen Tromerje fort. Allem An-
schein nach bemerkte er unterwegs seinen 
Irrtum und beschloß, die Sann zu durch­
waten, um den abzukürzen. Im seich­
ten Wasser in der Mitte der Sann glitt er 
aus und ertrank. Das Unglück dürfte sich 
gvgen halb 3 Uhr früh ereignet haben, da 
>die Uhr, die man beim Toten fand, zu je­
ner Zeit stehengeblieben war. 

c. Todessall. In Celje verschied dieser Ta­
ge Frl. Mathilde Krisper, Bostbemnti,: 
i. R. Die Verblichene wirkte lange Jahre 
als Bcamtin an der hiesigen Post. Friede 
ihrer Asche! 

c. Protestoersammlung der Privatange­
stellten. Die hliesigen Privatangestellten und 
Arbeiter hielten am Dienstag, den 7. d. 
M. abends, im „Narodni dom" eine sehr 
gut besuchte Protestversaimmlung gegen den 
geplanten Mbau des Achtstundentages ab. 
Den Vorsitz fÄhrte der O^ann der Cillier 
Ortsgruppe des Verbandes der Privatan­
gestellten Herr Drago Gobec. Nach tem­
p e r a m e n t v o l l e n  R e l d c n  d e r  H e r r e n  P e l i s  
kan (Maribor), Komavli, Böhm und 
LeSkov 8 e k wurde eine Protestresolu­
tion angenommen. 

c. Tanzabend. Mittwoch den 15. d. gibt im 
h i e s i g e n  S t a d t t h e a t e r  F r l .  E r n a  K o v  a L  
auf allgemeinen Wunsch ihren zweiten 
Tanzabend. Das Programm umfaßt außer 
drei Tänzen „AnjuSka", „Chanson triste" u. 
„Cowboy" lauter neueinstudierte, u. ^w.: 
Grieg: „In der Halle des Bergkönigs": Men 
delssohn: „Frühlingslied"; Jos. Strauß: 
„Libelle"; Dvokak: „Walzer"; Schubert: 
„Moment Musical". Auf dem Programm be« 
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findet sich auch ein Volksstück. Tie Zwischen» 
stücke besorgt ein Salonorchester. Die kosls> 
me find von der Wiener kunstgewerblich.'n 
Malerin ?>erta Schratter entworfen. 

c. Die Penfionsanstalt gedenkt in Celje 
nicht zu bauen. Im Jahre wurde auf 
der Hauptverfanvinlung der Pensirmsanstalt 
in Liubljana au.f Antrag des Herrn Strr-
mecki aus Celj^c beschlossen, in Celje ein 
Woliiigebäude zu bauen. Tieser Beschluß 
wurde aus der nächsten Hauptversammlung 
im Ilaihre Is>?7 gebillix^t u«id zugleich die 
Bauko^sten auf 2^^ Millionen Tinar sestge-
seht. Eö schien, dnf; die Pensionsaustalt auch 
in Celje bai'en werde, ziimnl sie sich um ei­
nen Vauplotz in Celje interessierte. Nun be-
sck)sos; der Vorstnnd der Äustalt, den Plan, 
ein Wohnqebäude in Celje zu errichten, fal­
len zu lassen, da sich ein solches l^chä>i.dc 
angeblich mit v. >ücht ver.'.insen wür­
de. Tieser Beschluß hat ii: Celje elue be-
qreiifliche Cutrilstung ausgelöst, weil es d«: 
Anschein hat, dasi ^^suliljlnia vvn der P^'n-
sionsanstalt bei ibrer B>^ittcitiqkeit gegenüber 
den übrigen Städten in Slowenien stark 
bevorzugt wird. 

c. Ein Arbeiterheim ln Celje. Wie ge­
meldet, kaiiste die Arb^'iterkammer in Lj>ib-
ljana vor kurzein das oltc llmgebungsvolks-
schulgebäude in der Nazlaggcisse r-n. Nun 
Hot der Minister für Sozialpolitik diesen 
Ankauf genehmigt. Das (Gebäude soll im 
?srü'k>la>hr renovic'rt uud dnrin dann eine 
Arbeiterküche, die Arbeitsbörse sowie sämt­
liche, bei der Arbeiterkommer registrierte 
Fachorgo-nisationen der Arlxiterschlift un­
tergebracht werden. 

c. Bolksuniversität. ?lm Montcig, den 5,. 
d. M. hielt Herr Prof. Tr. Zelenik ei­
nen interessanten uud lehrreichen Vortrog 
über Goethes „Faust". Ter Besuch läs'.t auf 
ein mangelhaftes Interesse der Bevölkerung 
für Kultnrfragcn schließen. 

c. Der Berschönerunflsverein in Celje 
veranstaltet am FaschingSdienStag ncichunt-
tags im Hotel „Union" eincn Maskenball 
für Kinder, abends aber einc^^ gros;en Mas­
kenball mit Beschenkung der schleusten Mas­
ken. 

c. Zimmerfeuer. N-m Montag, den 6. d. 
M. gegen 15 Uhr brach iw Gebäude des 
Geometers Herrn Karl Lebiö in Brog bei 
Celje ein Feuer aus, das glürklicherweise 
bald gelöscht wurde. In emem Zimmer, in 
dem eine geßsteSkvanike Riifsin wohnt, fielen 
Frnken aus dem Ofen durch den lockeren 
Zi ̂ qelauiilsatz aus die Balken und Bretter 
des Bodens, die Feuer fi^^igen. Ter Schaden 
lb"löu'ft sich au^ 1000 Dinar. 

Aus ptuj 
p. Begräbnis. Unter zahlreicher Beteili­

gung wurde Mittwoch im schönsten Alter 
der verstorbene Handelsangestellte Herr Willy 
Prelog zu Grabe getragen. R. i. p.! 

p. Festnahme eines TafchendiebeS. An­
läßlich des letzten ViehmarkteS zoy ein Ta­
schendieb dem Händter Z elenik di^e 
Vrieftasche mit 3K00 Dinar auS dem Rocke. 
Zelenik bemerkte jedoch soßort den Diebstahl 
und lief nach dom Täter. Schließlich konnte 
er festgenommen und der Polizei übergeben 
werden. 

p. Der Handelsball war recht gut besucht 
und verlief in äußerst animierter Stimmung 
bis zum frühen Morgen. Kommenden Sams­
tag findet der Maskenball der Arbei­
tervereinigung statt. 

-O-

Aus Dravograd 
d. Wahl des Gewerbeansfchnsses. In der 

dieser Tage st>attAefundene>n Sitzung des 
neuen AusschuffeZ der hiesigen Gewerbege--
nossensch«ft wurde der Schneidermeister Herr 
Paul Pondeljak zum Obmann und der 
Schlosserineister Herr Adolf Vlsner zum 
Obmann-Stellvertreter gewählt. 

d. Vesitzniechsel. Ter hiesige VülP??mci-
fter Herr Ambrosch hat von Herrn O s-
rajnik dessen einstöckiges MckerhauS in 
Dravograd käuflich erworben. Der ponsio» 
nierte MsenbaHner Herr Franz Sei oll 
kau-kte vom Herrn Jgnaz Stojc dessen 

,hi«siges Wohnh<nls sa«ut Grundstücken. 
d. RadioempfangSstation. Der in Travo-

g v a d  a n s ä ß i g e  K a u f m a n n  H e r r  K a r l  L  o  r - j  

I b e r  u n d  d e r  h l i - e i i g e  E l e k t r o m o n t e u r  H e r r  
Franz Pfalmaier h-aben sich eine Rad« 
empfangsstation errichtet. 

d. Kolanialwarengeschäft. In MeZa bei 
Drairwgrad hat Herr Josof Sreöan eine 
SÄdfrüchtcnhandlun^ eröffnet. 

d. Unfall. Tie im benachbarten Viö an-
säfilge Besitzerin Frau R!>salie Franz iist 
an einer vereisten Stelle neben ihrem .Haus 
so unglücklich gefalle«,, daß sie sich ek.nen 
Bruch des rechten Unterschenkels zii^og und 
ins Ärankenf)'a'us nach Slovenjgradec über­
führt werden mußte. 

d. Kreuzotternplagc. Vor kurzmn wurden 
b e i  d e r  V i l l a  d e r  F r a u  M a r i e  W a ß m a i e r  
in Dravograd gegen huirdert Kreuzottern« 
eier gefunden. D« das Haus samt Wirtschafts 
gebüude an sonniger Seite und auf schott-
rigem Boden liegt, vermutet die Besitzerin, 
das; sich neben der Villa sehr v^iele Giiit-
schlangen aufhalten müssen, die im Früh-
jal)re insbesondere den Kindern sher 
gefährlich werden können. Darüber ist Frau 
Was;maier sehr verzweifelt, umsomehr als 
sie bisher kein Mittel dagegen in Erfahrung 
bringen konnte. Sie wendet sich daher an 
die Oefientlichke'it mit dem Ersuchen, ihr 
ein wirksames Mittel mitzuteilen, um die 
Kreuzotteruplage, die sich von Jahr zu Jahr 
steigert, abschaffen zu können. 

Tkeater und Kunst 

Nlltituslthttttr iil Nllrittt 

Neversolre: 

Donnerstt^g. 9. Februar um 20 Uhr: „Or-
low". Ab. B. Knpone. 

Freitag, 10. Februar imt 15 Uhr: „Was ihr 
wollt". Schülervorstellung. Zum letzten­
mal- Niedrigste Preise. 

Samstag, 11. Feber um 20 Uhr: .„Manon". 
Ab. C. Zun: erstenmal in der Saison. 

Sonntag, 12. Feber um 1.', Uhr: „Lang, 
lang ist's her." Ermäßigte Ire^e. Kup»-
ne. — Um 20 Uhr: „Gräfi» Maritza". Äi-
pone. 

Hardys erster Roman als Nachbch-
werk. In den „Sund-ay DnieZ" teilt Sir 
Cdmuud Gosse Einzelheiten über ein nie 
veröfvntlichtes Werk des kilrzlich in hohem 
Alter verstorbenen Dichters "^oinas Havdy 
mit. Dieses Werk, das „The Poor Mm a,d 
thc Saidy" heißt, ist der erste Noman H«rby» 
und stammt aus dem Ja^re 18S7. El wur» 
de seinerzeit zwei Verlegern angeboten, die 
es aber ablchnten. Ueber das S^iitchol sei­
ner Erstlingsarbeit, die sich nun im Nach­
laß befmdet, erzäihlte Hardy selbst Sir 
mimd Gosse NN Jahre 1921 z<chlreich^ in­
teressante Details. 

Ein Parthenon-OsPf im Lou»re. Ter 
Pariser Louvre l)at seiner Sammwng an­
tiker Skulpturen ein besoi»dcrez wertvolles 
Stück c^kiverleibt. C? hcmdelt sich um den 
„Laborde-Aopf" <nlS dem Part^noi«frie5, 
der neben dein TheseuSkopf, den das Vriti-
iche Museum besitzt, die einzige wohlerhal-
tene Fi^ir aus dem herrlii^n Tenipelgie-
bel darstellt. Tieser Kopf e««eS junA?« Grie­
chen hat ewe bemerkenswerte Geschichte. Im 
I^re 1^7 belagerten venezianische Trup­
pen d>be ?l7ropoliS, wobei ^as von den Tür­
ken als Pulvermagazin verwandte Pmthe-
,?on schwere Befchädigzingen erlitt. Nur 
der westliche Teil des Tempels blieb ziemlich 
unversehrt und ein venezianischer Heerfüh­
rer besckiloß, den Fries abnehnren zu las­
sen. ?^r Versuch mißlas,g. Der Giebel 
stürzte zu Boden und die kostbaren Figuren 
zcrbmchen iir kleine Stücke. Ein Kopf, der 
der Zerstörung entgangen wür, wurde von 
dem Venezianer San Gallo in die .Heimat 
gebracht und der Mvde gemäß in seinen 
?i>ohichauS einiftmiauert. .Hundertundsic^en-
dreißig Jahre darauf erwarb ein Deutscher, 
namens Weber, bei der Demolierung d^eZ 
Hauses den unbeachtet gebliobenen Marmor­
kopf. Weber war ^ü,r^tler und erkannte in 
diesom Fund ein Stuck aus dem Parchenon« 
frieS. Im Jahre 134^ hat der französische 
Gra5 Laborde den seither nach ihm benann­
ten Lsopf a^yetaust. Seine Frau iiberläßt 
ihn nunmehr dem Pariser Louvre, «bwokil 
ihr von amcrikanisck^en Mi^een verlockende 
Angebote gemacht wurden. 

Tourlsti? 
Sine Llrfchelfahrt 

im Winter 
Nach dem letzten größeren Schneefalle ka­

men schöne Tage, welche unseren Uutern.'h-
mungsgeist aufheiterten und uns in die Hö­
lsen Negioneu trieben. 

Freitag abends wurde die Tour beschl.i»-
sen, Samctag den 2l. Iäuuer 1923 abgefah­
ren. 

Am Hauptbahnhofe in Maribor war ich 
noch allein, am Kärntnerbahnhof bekani ich 
Zuwachs uud während der Fahrt kam nou) 
ein Dritter dazu, so daß das Kleeblatt kom­
plett war. Daß auch das Weibliche vertreten 
war, darf nicht unerwähnt bleiben. 
Schnell verging die Bahnfahrt bis Gui^tanj, 

wo wir uns im Gasthofe Milovnik häuslich 
niederlieszen, um eine letzte Stärkung einzu­
nehmen, bevor wir, trotz Abratens deS 
freundlichen Gastgebers, um )i22 Uhr ab-
marfchierten. 

Da wir Steigeifen angeschnallt hatten, 
war das Gehen am vereisten Boden ganz 
passabel, und meine „Elektrische" noch ziem­
lich „intakt". 

Der Weg war bis znm einstigen Schloß 
Echrattenegg ausgefahren, von dort bog er 
jedoch gegen den „Kozji hrbet" ab (wo wir 
jedoch nichts verloren hatten), weshalb wir 
einen Steig eiuschluaen, welcher bei ein^'m 
Holztrümlnerhaufen sein jähes Ende nahnl. 
Wir mußten also anfangen, uns den Weg 
selbst zu bahnen, doch kamen wir qli'icklich 
wieder auf einen ausgetretenen Pfad, wel­
cher zum Gehöft No^auk und weiter r»en 
fteilen Hang bis zum letzten Baueru Jurö^k 
ftlhrte. 

Nun war eS aus mit der .Herrlichkeit. Als 
wir um Mitternacht das Gehöft passierten, 
schlief alles, nicht einmal ein .Hund sche'.'te 
sich um uns. 

Hier wareu wir schon ober dem Nebel, 
das sternsnvolll' Firmament begleitete uns. 
Der Schnee war pulverig, jeder Schritt sank 
ein. 

Ta meine Elektrische protestierte und 
preikte, zündete unser Dritter eine „Stall­
laterne" SN und fort ging es in die weiße 
Höhe. Ein wunderschi>ne?, jedoch sehr be­
schwerliches Nachtwandern! 

Schon hatten wir den Wald mit seiner 
Pracht hinter un<, wir querten bis zur letz­
te« Quelle, doch bevor wir in den Sattel 
zwischen de« „(!rni tzrh" und „Plesivec" 
gelangten, versperrte« unS die durch da^ 
»»«jährige Gewitter umgerissenen Vauui-
stS««e de» Veg. 

E» war ein sehr schwere? Klettern von 
?an«fta«m zu Baumstamm, doch endlich 
»ar «mch dieses überstanden. 
I« den LichtUNgen lag der Schnee natür­

lich sehr hoch und man sank bei jedem 
Schritt ein. Endlich war da» Zkreuz, welches 
»her dem Wege auS Slovenjgradec steht, er­
reicht. Den ganzen Weg fanden wir Wild-
spuren: Hasenläufe, Nehspltren u. a. m. 

Nuvd ^g eS st^ aufwärt?, scho« waren 
wir a» Fahrwege, weiter längs deVselten 
ka«en wir auf !^e Fnßspuren des M»nl»«», 
welcher von der Av?itanj-Geite jede« Sams­
tag daS Uve-Läuten besorgt. Sind dsch die 
Glocken historischen Werte?, da zwei aus 
dem Jahre 1705 und die kleinere auS de« 
Jahre 1k>Z8 stamme«. 

Daß wir den Pfad «it Freude annektier-
ten, ist logisch, doch verließen wir ih« bald, 
da er zur Meßnerei am Pranger führte. 

Die Kapelle unter der Airche war bald er­
reicht und hatten wir noch den letzten lufti­
gen Hang zu begehen. Unter unS erblickten 
wir Velenje und ^ostanj in seinem Lichter­
meere, ober u»S ein Sternenmeer. Ein er-
??abener Anblick! 

Schon waren wir bei der oberen Meßne-
rei, bfti der Kirche der hl. Ursula am „Vle-
Kivee", und endlich standen wir vor dem 
Ursula-Gchutzhause: Es »ar halb 4 Uhr früh 
geworden. 

?or der Türe lag der Schnee bis in die 
lialbe Höhe de? ValkenS und unser Dritter 
mufite einen anständifien Rucker machen, be­
vor sich die m'fgesperrte Tür öffnete. 

Nun wurde der Ofen eingeheizt, ein klei-
" - Imbiß eingenommen, sodann zwei Bet­
ten heruntergebracht und endlich legten 5!>ir 
uns zur Nuhe. 

Als die Sonne bereits durcb die Feustcr-

ritzcn in daS Zimmer lugte, sprang ich 
dem Bette, heizte ein und öffnete ein Fen­
sler. Ein wunderschöner Morgen grüßte unZ 
und lud uns ein, einen Spaziergang aus den 
Gipsel „^iAernik" zu machen. 

Es bot sich uns eine wunderbare Fernsicht, 
wie eine solche nur bei Wlntertouren mög­
lich ist! 

Nur der Bater Triglav war im Neb.'l-
meere versteckt, aus dem Meere ragten aber 
der Kttm bei Zidani most und die Mrzl.^ 
bei ^alec vor. Und die Sanntaler Alpen 
ren von der Grofiöka bis zur Koöna und 
weiter zu den Koro^ke Bobe ganz in der 
Nähe sichtbar. Tie Nachbarin Peca ist aber 
in eiine Schneedecke dicht eingehüllt, nn) 
der Obir guckt über ihreu Rücken zu uns> 

Nachdem wir uns an der Schönheit der 
Natur zur Genüge geweidet hatten, kehrten 
wir in die .Hütte zurück. 

Gegen Mittag kamen unsere Freunde aus 
Slovenjgradec und Velenje auch heraus, kg 
daß wir sechs Personen — oder drei Paare 
— bildeten. Unsere „Bubis" kochten und 
heizten, wie es sich für behoste Touristinnen 
geziemt, und um 5^» 14 traten wir den Rücl-
weq an. 

.'^^^errlich war der Abstieg durch die wun­
derbare Schneelaudschaft und mancher Blick 
kehrte zurück gegen die Urschel, welche sich 
uns in ihrer ganzen Pracht fast den ganzen 
Weg nach Slovenjgradec zeigte. 

Als wir um halb 18 in der Bahnhofrestau 
ration Göll eintrafen, war die herrliche 
Tour beendet, doch auch wir waren zieuüich 
müde und ruhebedürftig. Nachdem wir de'r 
Bekannten noch ein letztes Lebewohl zurie­
fen, rollte der Zug ab und setzte uus in im-
seren Heimatstatten ab. 

Zwar war die Tour sehr ermüdend, doch 
waren wir uns alle einig, daß wir bald wi> 
der den höheren Regionen einen Besuch ab­
statten werden, denn dort oben kann man 
mit erhabenen Gefühlen und in der schön­
sten Ruk>e die unendliche Natur in ihrer ga^ 
zen Größe genieszen und bewundern. 

—r 

BikhersKau 
b. Wichtig fiir die Damenwelt! Kirsche, 

Käser, Kammerkätzchen, Türkin, Tambour, 
Teufelsschätzchen: Wunderschöne Maskenklei­
der. Jede Frau ihr eigner Schneider. 
Bayers MaSkeualbum, das Heft von Rang. 
Ueberall zu haben. Preis 2.5O Frank. 

b. „Pimeuropa". Das erste .Heft des vierten 
JohvzmrgeZ der Zeitschrist „Paneuropa" bringt: 
Tlmdenhove-Kalergi „T-io europäische National­
bewegung", General TenvignoZ „Krieg vder 
Frieden" und Major Franz Carl EndrcS „Der 
W«hnsi«n des modernen Z^iegeS". Der erste 
Auffstz bildet eine Wiedergabe des von Coudün-
Hove a„ IZ. Dezember v. I. im ehemaligen 
tzerre»hause in Verlin gehaltenen VortragcZ. 
l»ndenhove zeichnet hier die Konturen der eu­
ropäischen EinigungSben>»gung, die zusammen 
mit der indischen Nationalbewegung Gandhis 
und der chinesischen Besreiungsbewegung Kan­
ton?, ei«e Forderung des 20. Jahrhunderts bil­
det. In der weitsron Folge nehmen zwei ?)!i« 
M»rZ: General Tem»ignoS, der ehemalige Kam-
«enr^nt der französischen Ruhrbesatzung — und 
der iterfassei: des beriihmtsn Buches: „Tie Tra-
ßSbie Deutschla«i»S" Major Franz Carl Endrcs, 
zur ^irage des kiinftißen Krieges Stellung. Die 
Vochellung von dem Dihnsinn der modernm 
Ariogsührung, führt beide zu Paneuropa, als 
der einDlgen MögSchkeit, den europäischen Kon­
tinent vor dem Unteryang zu bewahren. Berichte 
der nationalen keltionen der Paneuropa-Bewe-
ßung bilden den Absckiluß dieses interessante« 

— 

Heitere Ecke 
SeißeSgegenwart. 

?or Beginn der Wildschweinjagd werden 
die schützen ermahnt, ja genau zu zielen, 
denn ein angeschossener Eber wende sich ge­
gen den Schützen, was bei der riesigen Kraft 
der Tiere eine gefährliche Sache sei. Sigi hat 
sich die ??orte gut eingeprägt und geht auf 
seinen Platz. 

Im Laufe der Jagd passierte e? nun, daß 
Sigis Nebesmann eine« Eber anschießt. DaS 
Wild wendet sich rich^g gegen den schlechten 
schützen, macht aber dann eine Schwenkung ' 
und gekit auf Sigi loS. Der fährt blitzschnell 
hinter einen Biiim und schreit aus der 
Deckung l)erauo: „Sott über die Welt, habe 
ich geschossen?'' 



At'lM'pfr '^?i nk'M i«i .^edruar. 

V o l k 5 V f i r t 5 c k s k i  

Vor einem Tendenzumfchwung auf dem 
Süute- und Ledermarkte 

W. Z a g r e b, 8. Feber. 

Auf dem Rohhüutemarltetstfs 
zu einem Tendenzumschwung noch nicht .je-
kommen, doch kann die in der letzten Zeit 
unaufhörlich nach aufwärts gerichtete PreiS-
tendenz als vorläufig unterbrochen bezeich­
net werden. Die aus dem Auslande eintref­
fenden Meldungen besagen ruhige Tend>:nz 
bei teilwcifer SIbbröckelung der Preise. Ruh-
land und die Bereinigten Staaten zeigen im 
Einkaufe Zuriickhaltung und auch auf den 
deutschen Märkten konnten bei den letzten 
Auktionen die hohen Preisforderungen nicht 
durchgeführt werden, ja bei fast allen Losen 
auf der Casseler Auktion sind PreiSrü^gknge 
zu verzeichnen. Auf dem jugoslawischen 
Markte hat sich diese Tendenz noch nicht 
durchgesetzt, doch beobachtet man auch hier 
im Einkaufe gröfiere Zurückhaltung. Deogr.id 
meldet den derzeitigen RohhäutepreiS mit 
21 Dinar ohne Rücksicht auf das Gewicht der 
Haut. Auf dem Zagreber Platze wurden m 
der Verichtsmoche noch um 2—3 Dinar hö-
here Preise bewilligt. Immerhin ist das 
l^aufinteresse im Verhältnis zum Gefälle 
noch sehr bedeutend, sodaß mit einem plötz­
lichen und scharfen Preisrückgang kaum qe« 
rechnet werden kann. Man nimmt sogar an, 
das; die Preissenkung auf dem Rohledermark­
te nur vorübergehenden Charakter haben 
dürfte. — Auf dem Wiener Markte wurde 
in der letzten Woche eine Preiskorrektur 
nach unten vorgenommen, die jedoch ihren 
Hauptgrund in der überparitätischen B?-
wertllng der Wiener Schlachthausware bat-
te. Auf dem Budapester Platze hielten s:ch 
die Preise auf dem vorwSchentlichen Niveau. 

— Auf der letzten Pardubitzer (LSR) Auk­
tion wurden neuerlich höhere Preise erzielt. 

Auf dem heimischen Fertigledermarkte ist 
das Geschäft ruhig. Seitens der Provinz 
wird langfam zur Auffrischung der Lager 
für die FrühjahrSfaison geschritten. Im Vor 
dergrund deS Interesses stehen Sandalen 
Adern, Halse, Ripse und Ripsbox. Das In­
kasso ist unverändert und wird in diesem BZ-
lange mit dem Einsetzen des Frühjahrsg^-
schüfteS mit einer Besserung gerechnet. 

Auf dem tschechoslowakischen 

480, „2"^ 440 bis 4W. „ü- 420 bis 4tv. 
340 bis MI, „7" 290 bis 300, ^8" 220 bi? 
23.V — Die übrigen Artikel blieben unver-
ändert. — Tendenz unverändert. — Uni-
sätze: Weizen 4. MaiS 97, Mehl 3 und Zsleie 
l Wagqon. 

X  Amerikanislfte Getreidekurse. C h i c a ­
go, 8. Feber. Weizen: Tendonz willig. 
März 123>!, Mai 128'/., Juli l2<)'/.. 
Mais: Tenden>z stetlg. MÄrz 80'/,, Mai 
0l, Juli 93'/». W i n n i p e g, 8. ?^eHruar. 
Weizen: Telvdenz kaum stetig. Mai 
Juli 134'/., Oktober 128>i. 

Äagrever Dlev-
und Futtermartt 

Z a g r e b, 8. Februar. 

Beg-ilnstigt durch d-ie schöne Witterung 
war der Wocheibmarkt auberordentlich gut 
besucht. Ter Auftrieb wie auch dt«; Zufuhren 
waren größer ols in den voohergshenden 
Wochen. Die Preise zeigten nur geringe Ver 

Markt ist die Tendenz ruhiger geworden, Für den ErPort nach Oester 
Zwischenhändler und Verkäufer haben sich an w-urden kleinere Partien Ochsen und 
die höheren Preise gewöhnt und tätigen ihre gekauft. Fiir Zugvieh zeigte sich Heu 
Käufe zu den laufenden Notierungen. Diente bereits lebh«stes Interesse. 
Schuhfabriken und die andere lederverar­
beitende Industrie ist gut beschäftigt. 

Der Auftrieb belief sich auf: 5 Stie. 
re, 244 Kühe, V0 Stiick Iunstvieh, 14('' Och> 

Vom ungarischen Markte wird sen, 134 Kälber, 622 Zchtveine, 485 Pferde 
über rühriges Geschäft berichtet. DaS In- und 114 Fohlen. Die Z u f u h r e n be 
kasso wird als unbefriedigend bezeichnet. ^ trugen 387 Fulhen Heu, 22 Fuhren Grum 
Stark gefragt sind leichte Croupons und met, 20 Fuhren Klee und 39 Fuhren Stroh. 
Ehromsorten, während gefettete Oberleder 
vernachlässigt sind. 

Der österreichische Fertigleder­
markt zeigt keine Veränderung. Da der 
Rohledermarkt bezüglich der Preisbildung 
einen Rückschlag verzeichnet, steht sich der 
Konsum, bezw. die Detaillisten zu Zurück­
haltung im Einkaufe veranlaßt. Allerdings 
ist in diesem Belange keine Einheitlichkeit 
zu verzeichnen, da ein Teil der Kleinhänd­
ler infolge geringer Borräte zur Bedarfs­
deckung gezwungen ist. Das Inkasso befrie­
digt auch auf dem österreichischen Markt 
nicht. 

Börsenberichte 
Zürich, 9. Feber. Devisen: Beograd g.lZ!',, 

Paris L0.42K, London 25.33125i, Newyork 
b19.9ü, Mailand 27.Ü1, Prag 15.41, Wien 
73.20, Budapest 90.85, Berlin 124, War 
schau öS.SS, Bukarest 3.195, Sofia 3.7425. 

« 
Z a g r e b, S. Feber. (Effektenbörfe.) De 

Visen: Wien 3.0025 bis 8.0325, Berlin 13.t)7 
bis 13.60, Budapest 9.9358 bis 9.9658, Mai 
land 300.40 bis 302.40. London 277.05 bis 
277.85, Newyork 56.80—57, Parts 222.75 
bis 224.75. Prag 168.40 bis 169.20, Zürich 
1093.50 bis 1096.50. — Staatswerte: Kriegs 
schaden Kassa 449 bis 454, Feber 448 bis 
453, März 452.50 bis 453, April 452 bis 
458, Dezember 470 bis 475, Inv.-Anlcihe 
88 bis 89. Agrarschuld 55 bis 55.50. -
Bankwerte: Eskompte 52—52.50, Agrarbank 
18.50-19, Hypothekar 65-66, iliroaiische 
Kredit 90-0, Jugobank 9«''.25—96.50. Erlte 
Kroatische 875—880, Serbische 143—0, Lai-
bacher Kredit 135—138, Naüonalbank 5800 
—5900. — Industrie« und Handelswerte: 
Gutmann 210—220. Slavonifa 10 50 -
11.50, Trifailer 535—538, VevLe 150—151, 
Union 200—220, Osijeker Zucker 540—0, 
Drava 550—570, Vroder Waggon 25 -27, 
Osijeker Eisen 160—180, Dubrova^ka 420-
^30, Danica 140—145. 

Ljubljana, 9. Feber. Devisen: Berlin 
1858.50, Zürich 1095, Wien 801.75, Lond>'n 
277.45, Newyork 56.90, Prag 1^^8.80. Mai-
land 301.40, Paris 223.75. — Effekten 
(Geld): Celjska 164. Laibacher Kredit 
Kreditanstalt 160, VevLe 140, RnZe 265 -
280, Bangesellschaft 56, He?ir 135, Maschi­
nenfabrik 70 Ware. — Holzmorkt: Tendi nz 
unverändert. Abschluß 2 Waggons u zw. 1 
Waggon Buchenklötze, Prima, Sekunda, vc'n 
20—100 mm, franko Waggon (Grenze 1070. 
1 Waggon Dielen, 24 mm, 4 m tertia, fran­
ko Waggon Grenze 420. — Landwlrtschuftl. 
Produkte: Tendenz unverändert fest. Ab­
schluß 8 Waggons Weizen. 

- X Stand der Nationalbank vom IS». 
ner sin Millionen Dinar, in den Klammern 
^er Unterschied gegenüber der Vorwoch«'). 
Aktiva: Metalldeckung 4226 l— 8.7», 
Darlehen auf Wertpapiere 1613.2 s— 15), 
Saldo verschiedener Rechnungen 896.8 

Es n o t i e r t e n: Ochsen 1. Klasse 
9.50, 2. Klasse 8—9, bosnische 1. Klasse 6..'»0 
-7.25, 2. Klasse 5-6.25, Stiere 6.75- 7, 
Kühe 1. Klasse 6.50-7.75, 2. Klasse 5.5l>-'6, 
Jungochsm 6.50—7.75, 2. Klasse 5.50- 6 
Jungkühe 1. Klasse 6.50-7.75, 2. Klasse 4.50 
—Ä.50, Kälber 12—14 Dinar Pro Kilo 
gramm Lebendgewicht: Kälber geschlachtet 
15—16 Dinar pro Kilogramm. - Schweine: 
Mastschweine heimische 15—16, Jungschwci 
ne bis ein Jahr 11—12, über ein Jahr i2— 
12.75 Dinar pro Kliogramm Lebendgewicht; 
Spanferkel lebend 120—200 Dinar pro 
Stück. Syrmische Schweine geschlachtet 17 — 
18.50 pro Kilogramm. — Pferde: Schwere 

<- bg^g)i P . , lI ° ° 
SZ81.« »S>, Forderungen des E l a a t e s  > '^^^""pkcrde S0^4 ̂  

SSS^l (- SN.b>, verschiedene V e r b i n d l i c h - >  

-elten In Giro, und anderen Rechnunq.-n dr°il»hrig° sc^-
N98.l »«.?>. Bllanzsunime 940».,. ,->'1' 
.°mp.e,.nZsui> D-rlehenszlnsfuh 8?i. j'w 

Dinar Pro Meterzentner. X Die jugoslawische Gtaatsschnll» erhöht 
sich mit der neuen, vom Finanzminister Dr. 
Markoviü soeben in London abgeschlossenen 
neuen Anleihe von rund 13 Milliarden auf 
insgesamt über 83 Milliarden Dinar. 

X Bevorstehende Errichtung der Holzbör-
se in SuSak. Eine Reihe von .Holzfirmen lei- H». ^ ^ 
tete schon vor längerer Zeit Schritte zwecks viz. V» 

Spott 
Errichtung einer .Holzbörse in SuSak ein. 
Die Verhandlungen gebsn.glatt vonstatten 
und sind im großen und ganzen bereits ab­
geschlossen. Es bildete sich ein Ausschuß, der 
die nötigen Vorarbeiten in die .?>and nahm. 
Die Angelegenheit ist jetzt so gnt wie erle­
digt, und Sn8ak erhält demnächst eine .Holz­
börse, sobald die nötiae Bewillimma t^er 

Gestern hielt der hiesige M. O. des Fuß-
ballunterverbandes in Ljubljana seine dies­
jährige Hauptversammlung ab. Äe seitens 
der Delegiertm recht gut besuchte Versamm­
lung eröffnete der Obmann Herr N e r a t, 
der nach einigen Beir!ingsworten sofort 
zur Tagesordnung überging. 

Der Ausschuß hielt im verlaufenen Sport 
8-ntrattteIIc erlol.,,^ w»s nicht l->n?e!jahr üg Cik>m<,en ab und verflixt nach S,ii. 

. , - sonschluß über 21156 Dinar. Auf Antrag 
des Delegierten des SK. Svoboda B r e z-
n i k wurde der biskierige Ausschuß einstim­
m i g  w i e d e r g e w ä h l t :  O b m a n n  J o s e f  N e r a t  

luf sich warten lassen wird. Bisher hab^'n 
sich gegen 100 große Hol^sirmen zum Bei­
tritt bereiterklärt. 

X Sine neue Schraubenfabrik bei Man-
bor. Der bekannte hiesige Industrielle Herr ^ sMarf'or). Schriftführer Josef L azniL 
Dr Schcrbaum beabsichtigt infolge.? a lMaribor), Kassier Alfred P ukl sNa-
s c h l e c h t e n  G e s c h ä f t s g a n g e s  s e i n e r  M ü h l e  i n  v i d ) ;  A i i s s c b ' i s i m i t g l i e d e r :  P e p o  W i n t e r -
Blstrica bei Müribor, bedingt durch die unrt- h alter sNapid'», l o v a r ^7.^sezni?ar>, 
schaftliche Stagnation und die empfindliche Ochmar Samuda (Ptuj) und M e r n i k 
Woiwodinaer Konkurrenz, den Betrieb ein- sSvoboda). 
zustellen. In den Gebäuden gedenkt er eine In der hieran? assaemeinen De­
moderne Schraubenfabrik zu installieren, an s^.'sckif'^ssc.n non 
der auch ausländisches Kapital interessiert nim an bei ISmtl. Wettspielen nur zahlende 
seln soll. ' - ^ Zussliauer dic' ai's der „Maribor"-

X Die Erhöhung der Diskontrate in Tribüne bennken dürfen, im entcieaenqesek-
Amerika. Die „Federal Reserve Bank" vim ^i'n stalle za^lt der betressende Verein i0s> 
Boston erhöhte die Diskontrate auf 4 Pro- Dinar für dm Fond bes'-s'ädiqter Spieler. 
zent. 

X Italienisches Stahlkartell. Die bedeu­
tendsten italienischen Stahl- und Eisenwerke 
außer der „Societa Ferraria ed Acriaieria 
^'ombardo" haben sich in den letzten Tagcn 
',u einem Kartell zusanimengeschlossen, um 
ihre Interessen besser wahren zu können, ins 
besondere angesichts der immer stärker fühl­
bar werdenden deutschen Konkurrenz. Der 
erste Schritt der neuen Vereinigung soll eine 
bedeutende Erniedrigung der Stahl- und 
Eisenpreise sein. 

X. Rovisader Produktenbörse vom 8. d.: 

^^^elters entsl^Iossk'n ss^ ^ie Vertreter, nac!si 
den bereits ouKaelistc'n Terminen die ?^'.'i-
stersr-s'-'k^ »ii bestreiten. 

Das 2. große 
am Bachem 

Die Vorbereitungen für das diesjährige 
Preisrodelrennen sind im vollen Gange. Die 
sechseinhalb Kilometer lange Rennbabn wird 
mit einer Telephonleitimg versehen werden, 
so daß Start und Ziel in ständiger Verl,in-
dung sein werden, wa« die Kontrolle über-

Sttfchntllaufen ln Daves 

Ctas Thunberg hat sein ehrgeiziges 
Ziel erreicht und zu seinem Europameister-
titcl auch den Weltmeiistertitel im Eisschnel­
läufen hinzucrc^bert. Als um neun Uhr mor­
gens mit den 1500 Metern begonnen wurde, 
lag die Ens bahn noch bei 16 Grad Kälte 
im Schatten der Berge, aber es herrschte 
völlige Windstille. Thunberg (Europamei­
ster) hatte das Los mit Evensen (Welt­
meister) zusammengefüihrt, ein Kampf der 

jGroßen, Mann gegen Mann, über 
1500 Meter. Als Dhunberg o'ifensichtlich 
Boden gewann und der Weltm<!ister schließ­
lich klar geschlafen war, schallte begeister­
ter Jubel in der weiten Runde. Mit 1 Mi­
nute 18,3 Sek. ist ThunbergS Zeit nur 1,4 
Sek. hinter dk^ Weltrekor^d Mathisens auS 

d^ Jolhre 1914. 

wird in der „RuSka koÄa" bestens vorgesorgt 
sein und stehen zahlreiche schöne und gut ge­
heizte Zimmer sämtlichen Teilnehmern zur 
Verfügung. 

D e r R s n n a u S s c h u ß  s e t z t  s i c h  a u »  
folgenden Herren zusammen: Obmann: Bje-
koslav Golubovi^, Letter der Winter­
sportsektion des SSK. Maribor; Obmann-
stellvertreter: Davorin L e s j a k, Obmann 
der Filiale des Slow. Alpenvereines in Nu-
8e und Hauptmann Vladimr ö u P u t; Aus­
s c h u ß m i t g l i e d e r :  L a n d e s g e r i c b t s r a t  D r .  S e n  
j o r, Präses deS Slow. Alpenvereines in 
Maribor, Direktor Dr. G o r i 8 e k, Direk­
tor P i S e k, Dr. O r o Z e n, R o g l i S, 
B a l o h ,  L a v r e n e t S ,  S e p e e  m d  
V i d e m 8 e k. 

S t a  r  t um 1 3  Uhr. N e n n g e l d  1 0  
D i n a r  p r o  P e r s o n .  A n m e l d u n g e n  
sind bis Samstag nüttags im Galanteriege-
schäft Baloh, Vetrinjska ulica, abzugeben. 
Nachträgliche Nennungen werden biS 
Sonntag 12 Uhr am Start bei der „RuSka 
koSa" gegen Entrichtung des doppelten 
Nenngeldes entgegengenommen. Die wert­
vollen Preise sind bereits im Manufakturge­
schäft P a S in der Slovenfka ulica ausge­
stellt. 

M e h l :  B a ö k a e r  „ 0 g "  u n d  F g g -  4 6 5 - b i s  ̂  a u s  e r l e i c h t e r n  w i r d ,  s ^ ü r  d i e  W e t t b e w e r b e r  

: Rückgängigmachung der Fusion SB. Ru-
pid — TSK. Merkurl In der gestern statt-
gefundenen Ausschußsitzung der SV. Rapid 
wurde die seinerzeit durchgeführte Fusion 
infolge unvorhergesehener Schwierigkeiten 
annulliert Es ist zu bedauern, daß sich eine 
derartige Komplikation der Tatsachen erge­
ben bat. 

: Die Schnellansmeisterschast von Ruß­
land endete mit einem Sieg des bisherigen 
Meisters Melnikow, der die 1500 Meter in 
2:29.7 und die 10.000 Meter in 18:23.3 zu­
rücklegte. 

: Andersen — schwedischer Sislausmeister. 
Bei den Eisschnell-auf-MeisteriHaften von 
S c h w e d e n  i n  K K p i n g  s i e g t e  A n d e r s e n  
mit großer UcHerlegenheit. 

: Skiläufer in Ruskland. Bei einem 30-
K m « L a u f  b e i  M o s k a u  s i e g t e  D o d o n o v  i n  
der Zeit von 2:24.26 vor Vasiljev, der die 
Strecke in 2:29,21 zurücklegte. 

vi? ..Mardmae? 

taaa »tt ied»« Tag» obo« 

viett werben. 



»!vi a k b u k p « « » t u u 

Klno 
Vl1«cz-l(l!^0. 

Ter grogartige und sehr spannende Ufa-Film: 

„Tie Frauengasse von Algier" 

mit Camilla Horn, Maria Iakobini und 
Wcirwicl W a r d in den Hauptrollen läuft noch 
bis einschließlich TonneiStag, den 9. Feber. 
ist dies ein Film mit bezaubernd schönen Ori' 
ginalausnahmen aus Algier, hergestellt anlmj» 
lich der Afrikareise der Ufa-Gesellschaft. Packen­
de Handlung. 

Ab Freitag iehcn wir einen anerkannten Lieb« 
ling des Ainopublikums, die schöne PriScilla 
T e a n, in der Hauptrolle des FilmZ: 

„Tie Bettlerin von Ttcmbul" 

n>clcher Film bei der sciner^eitigen Clstvoni'if)-
rung ein ')iekorl>geschast war. Tie Geschichte e^-
ner kleinen Vcttlrriu und eines leichen und oor« 
nehmen Tcheiks, den der berühmte amerikanische 
Cliarakterd.irstelZer Wallai'e B e e r y spielt. 

kll^o ttriUior vk»Ilop». 

Ab h«»te, DonnerStTg, bis eioschltchlich Tomi 
tag, den 1Z. Feber geht da« herrliche Lustspiel: 

„Die Dollarprinzejsin" 

(nach der gleichnamigen bekanMen Lperetle) 
über die Leinwand. WaZ uns Liane H a i d, der 
erklärte Liebling deS j^opublikumZ, unZ zei^t, 
das muß man wahrlich sehen. Sie spielt die zur 
„Tollarprinzessin". gewordene Tippmansell mtt 
allem ihr eigenen Reiz. Ihr ebenbürtig zur 
Seile steht Georg Alexander, nicht min'^er 
gut sind aber noch Elisabeth P i n a j e f f, 
H a n s  A  l b  e r S  u n d  d a n n  S i e g f r i e d  A r n o ,  
die köstliche Judentype. Tie Handlung des «sil-
mes selbst ist ja durch die Operette zu bekannt, 
und ihre Wiedergabe erilbrigl sich daher. Es sei 
iiur gesagt, das; leichtgeschürzter Frohsinn stetig 
wechselt mit stellenweise ergreifendem Ernst. Tin 
durchaus moderner Film, der mit den besten 
seinesgleichen die Wagschale hält. Das Tpiel ist 
ungemein flott, Regie und Ausstattung aber ?md 
erstklassig. 

Witz und Humor 
M einer alZ geistreich bekai^n-

ten Dame: „Merkwürdiss, mich kann -rur 
eine besonder? flerstvolle Frau fesseln." 

„Ja, Gegensäke ziehen sich an!" 

Pastor ^anft tauft den (^rstqeborcnen 
eines Assessors. Zu der Feierlichkeit sind auch 
einige Hausfreunde des c^he»aar? geladen. 
In der Taufrede sagt nun der Mann Got!eS 
unter anderem^ „Dieses ffind, hochverehrte 
Anwesende, gehört unZ allen! Es ist nicht 
bloß seines Vaters Kind, eS ist szu den 
Hausfreunden gewendet) auch ihr Kind, cS 
ist mein Kind — kurz, eZ ist unser aller 
Kind!" 

Unter Jllden. 

Josselle: „Sag mir lieber Gott, was ist dir 
ein Jahrtausend?" 

Gstt: ,Gin AnAmbltck.* 
Aossele: „»a» sen dir 1000 Dollar?" 
G»tt: „Ein GrV^chen." 
Iosselle: „5eih mir lieber Gott, ein^n 

«roschen.-
^ott: „Vart einen Augenblick." 
Ter Röhn war versichert und hat bei se^-

nem HauZ eine Lunte angelegt. Er hat s'ch 
ausgerechnet, daß sein HauS um fünf Uhr 
brennen müf'.te. Er legt sich auf die Wi^se 
niS-a-viS und schläft ein. Auf einmal wird 
er von seinem Kutscher geweckt: „Um Got-
teSwillen, kommen Sic schnell her, daS Haus 
brennt!" Er springt auf und sagt: „Ist es 
schon fünf Uhr?" 

» 

„Sage mir einen Sah mit Essad-Bcd!" 
„Wenn ich essad bey Rothschild, möch­

te ich besser essen!" 

Schön möbl. Zimmer, iepariert, 
an einen besseren Herrn sofort 

vermieten. Ansr. Vw. ^710 

Ausschank von Wein, Most, Bier 
und Branntwein, an Verkehrs« 
strafte gelegen, ist sofort zu ver­
pachten. kann auch von einer 
Fxau gesührt werden. Nl)ti.ie5 
Kapital ra. 7M Dinar. Anträge 
unter „Genaue Adresse" an die 
Berw. 1719 

Zu mieten gewlht 

.'ililt kg. Kohle oder B.''oynung 
demjenigen, der mir sofort gro^ 
s'es Zimmer und Küche vor' 
schafst. Zahle bis M0 Tin. Zins. 
Ziischr. unter ..Ruhige Partei 
80" an die Verw. 

Klsiner /^NTsZZSr 
VerWedenes 11 Zu kaufen gejucht 

Cchaswoll-Delaine für Dirndl« 
kostüme bekommen Sie um 2g 
Dinar bei I. Trpin, Glavni Ir»^ 
Nr. 17. 

Schneeschuhe, Automäntel, 
Schläuche usw. werden nach 
dem neuesten amerik. Verfahren 
rasch und billig repariert. Vul­
kanisier - Äerkstätte F. Dolenc, 
Tattenbachova 14, neben dem 
Narodni dom. >175 

Gasthaus nehme auf Rechnung 
sper Liter). Leban, Hoöe. 1K71 

Gebrauchte Rohhaarmatragcu 
und Speisekredenz zu kauf.'ii 
qesucht. Adr. und Preis in ^cr 
Verw. hittierlegen ?!r. „444". 

ic:37 

Zu verkaufen 

Prima Speckschweine zu verknu­
sen. Ansr. Llanzlci "^cherbaum. 

1tt6k 

Grundstücke zum Anbau in der 
Korosöeva-Kamniska ulica zu 
verpachten. Ansr. Kopaliöla 'il. 
2z. 1W7 

Die seit 20 Jahren bekannten 
LaruciN'Kapseln werden mit 
bestem Erfolge verwendet bei 
Leiden der Harnwege, eitrigen 
Ausfluß, weissen Fluß der 
Frauen, ^n allen Apotheken 
Schachtel Än. 29. Postvcrsand 
Apotheke Blum, Subotica 

14l)03 

Maskenkostlim mittlerer Griisze 
wird ausgeborgt. Teslova ulil.i 
Nr^L^ 1^ 

Kind wird in gute Pflege ge« 
nommcn. Tattenbachova ul. 
3. St. (Florian.) 1727 

NeaMäten 

Mehrere Häuser, Besitzungen, 
von 3 bis 240 Joch, Gasthäuser, 
Villen verkauft Realitätenlani-
lei Zagorski, Maribor, Tattl:n-
bachsva ul. Iii. 17^)l) 

Tinfamilienhaus, neugebaut, 
z Zimmer, §^>chc. sowie sämtli« 
cheS Zubehör samt zirka m' 
Sartengnlnd preiswert zu ver-
flruknr. Simonie, PobreXie, 

ulica W. l)46 

Schöne, echte Perlenschnur, Ar» 
beit mit Brillanteu und iliulnn, 
antikes Biedürmeier-Glasscroi' 

ce. Slovenska ul. lg, Vincetiö. 
1720 

Junge alleinstehende Frau wcht 
samt neni'-'liorenem Kinde Ouar 
tier, woselbst zugleich das ^ind 
in Pklege genommen wird. b. 
kleiner Familie oder alleinste-
bender ??ran. Anträge unter 
..Gute Pfleae" die Venv. 

GteNenoetuche 

Ehrliches Kindermiidchen sucht 
Stelle. Adr. Verw. 1711 

»lnstreicher sucht Arbeit. Ansr. 
an die Verw. unter „Arl>cits« 
los". ^ 

Nüchtern. Beruf^chauffeur sucht 
Posten. Unter „Nüchtern" an d. 
Verw. 17!^3 

Offene Stellen 

Magazineur, slowenisch-deutsch, 
energisch, umsichtig, nüchtern. 

^ sür l. März 1928 von Indu­
strie-Unternehmen gesucht. Of­
ferte nnter „Verläßlicher M.iaa 
zineur" an die Verw. 

Kin^ersräulsin zu neuniäh'^ig. 
Mädch<?u nack' Subolic«^ gesucht. 
Anträge an Dr. Szckelii, 

! Advokat in Subotica. 

2 schöne Kiichcnkrcdenzen, Olto-
mane, neue Psliche mit 3 grosz^'n 
Spiegeln, harter Sänibladi^^a-
sten mit Glasaufiatz. Tische, -es 
sel, Spiegel, Netten, si Elasten, 
Polster. Ansr. Rotovski trq 
links. 1724 

Feines Maskcnkostiim a. Samt 
sFuchsie) billigst zn verkaufen. 
Eiril Metodova nlica Tür 1. — 
Anzusehen von ll', Uhr an. 1725 

2 neue Friihjahrsmäntel 
Tin., und Tan^kleider billigst, 
auch Maskenkostüme werden aus 
geliehen. Modösolon Sodna nl. 
14/3. 

Fertiqe 

DomeN'MSntel 
zu billigsten Preisen. Aimbru« 
ster, Slovenska ul. 4. IlZ'^v 

Zu vermieten 

Vertreterinnen mit hohem Ta­
gesverdienst sucht dringend Sa-
lomon. Aleksandrova resta ü-'i/l. 
Vorzustellen SamStag von 11 b. 
15 Uhr. ll''.^2 

Uhrmacher > Lehrlinq wird so­
fort aufgenommen. Anzufrn'^en 
ans Gesälligkeit bei F. Kneier, 
Nhrmacher, Aleksandrova lesta 
Nr. 27. 171^ 

Mädchen fiir alles, 15—24 Jah­
re alt. das auch kochen kann, 
wird gesucht. Lobn 400 Tinnr. 
Ausgang alle 14 Tage. Antrage 
an .^aroslav Trnka, Sla?iti?i.ir. 
Sarajevo. 171-'' 

Gosund-'s Mädchen, 2k^—11) 
alt, mit Iabreszeugnis^en, daS 
gut kocht, nett n. geschickt ist n. 
"ssy .^''lin^arbe'ten v^rrichlet^ 
wird at!sgenk>mmen. Tomicelj 
?re?ernopn ul. ?^4, Maribor. 

171?^ 

Lehrmädchen snr Schneid-'rsi 
'nird aukaenommen. Modesalon 
Wellak. Sodna ul. 14/.3. l7?sl 

Nett möbl. Zimmer uit elekir. 
Licht ist an besseren Herrn ^n 
vennieten. Krekmx» »rioc 
lillks. - z?« 

deines, nette?. deutsck»svreche'rd. 
K^nbenmndchen mit Nälikennt« 
nissen und guten Zeumiiss?n 

! wir?> ss^r ein <?i'^s^erk? ne« 
fs>r den l. 

, sini» ^n rschf»»? ''N 
tne unter „S. 1.?^. 17.?4 

Perfektes fleißiges Stubenmäd­
chen wird für sosort gesucht. An 
fragen Maistrova ul. 1Y/1, >'on 
9 bis 11 Uhr, Kanzler. u;64 

Jntell. ttindcr > Stubenmädchen 
zu 2 fünf- und se6)sjährigen 
^iindern wird per 15. Feber oo. 
1. März l. I. ausgenommen.. 
Anträge unter Anführung der 
'HehaltSansprüche und Veischluß 
eines Lichtbildes zu richten an 
Frau Anna Freundlich. Osij.'k. 
1.. Relkovii^eva ul. 7. 1710 

Verloren 
Gesunden 

Verloren am 7. Feber abends 
in der Stolna ulim sDomgasse) 
einen rechten Winterhandschuh. 
Bitte NM Abgabe in der Frauen 
nnd Gebärabteilung sSanalo-
rium). ' 17W 

Korrewonben!^ 

Achtung Z 
Trohe Speck-M«schi«e^ 
ew Gas-!Nouch^ und 
Gparherö billigst zu ver-
Kausen. — Tattenbachova 
ulica 4. 1716 

ist modern, von 38 Dinar aus» 
wärts zu haben bei I. Trpin, 
Maribor, Glavni trq Nr. 17. 

14323 

Bäckerei samt großem Eckzinshaus 
in s<1^önster Lage i)er 
Stadt Graz, guter Posten, 

mtt 2 steirischen Backöfen, großem Verkaufsladen und 
ebensolchen Betrtebsräumen. 
ist Familtenverhältnisse halber Au 
oder gegen Abtöse an kapitgtskirästigen Pächter zu ver­
pachten. Anträge unter „Seltene Gelegenheit 1207^^ an 
dte AnnonceN'Expeditton Aastetger, Graz I.. Ioaneum. 
ring 6. 1735 

„l^emiitlicher K,'lrntner" möge 
Antrag abholen in der Verw. 

1717 

Korretcte unä 

^ie überiigupt t^errenkem-
cZen und KrIgSN kann 
mkln nur bei ZV5. Xsi'-
niönlk»5ZI»vnI Irg 11, 
!<gufen. 990 

Donaukarpfen, Heckite, Fogajche, 
Tchille, neue Salzheritige, Sil-
berheriiie. Nüssen, Sardinen so­

eben eiugetrosscn. 

l°isclilisus 5ck«sd 
nur GregorkiLeva ulica Nr. 14 

(Schlslerstnchc). 17^6 

2UM billlAsten laß^espreise lgAtick 
?u Katzen bei cter k^irma 
^a^Ltrova ulica 6. 1205 

Zwei lüchlige rheinische 

ZLWIlsiill fMIeiile 
beabsichtigen, ihren Betrieb nach Jugoslawien 
zu verlegen und suchen zu dtesein Zwecke 
kapitatskräftigeii Interessenten. — Angebote 

unter „D. 536" an die Verw. d. Bl. 

üie »Il u« 

l^assen 8ie Itire Ltokke uncj !<leicler edestens 
bei äer k^'ismg linMouer, LIsvnI 
trg 17, tZlben oäer ctiemisck reinlAen! 

I. marikorsica barvarua ia liemiLoa pralniea 
1SS2 iitSg Uli«» 2H—2Z 

?n tiefgter Lrx^rllsenlielt eiküllt die tkZurixe 
K plliclit. im eigenen, wie im dlamen 5«mtUcdei-Verv^nciten von 
c!em tlinscl^eiclen seiner inriixiztzzeliedten. treubesorLten Lclive» 
ster. de?jel^unZ5veI»e Isinte» cler I?'l»u 

XensitoZs 2U Lieben. Vcr 6ie Verstcuderie k«nnte. virc! ermessen 
können. v^'e!cl»er Lcdst? von l^Iebe unä (üüte mit itir 2u (Zrade 
^etrzzen viict. 

l)je Linsexinun^ tindet k^reitsL. den II). k^ebrusr um 15 (3> 
I^tir im Irguerliguse. StrolZm!,ietjev« ulic» 29, statt, vorsut die 
Lel5et^ung «ul <l«m 8t5c!ti»cl)en l^iiecUiose in podreise erjolxzt. 

Die Iii 8eelenme55e viicl 8sm5t?»x. den II. I^'ebrusr um 
7 vt?r kltilr In der Dom- und Ltgdtplakrkilcite geleien Verden, 

^ alidor. am 3. t^cdruar 1V2S. 1744 



«ek- « . I H s e b i f f t e r  7?>inM<'r ZI ?»m sv. 

iM MlMSLMI 

l.»mme, Lrep Zitin In »!Ien k^>»'d«n, (!Ilepe tie 
(I»i!ne 7l) l)w»t unck vtnir. v»5cdectit, in »!Ien 
f«sken. kHncjes. 8l>It?en koidaren in eraßes ^u»-
W5ki <^»f»kou In »lien f>rken p«r ^eter 18 l)!n. 
?l!tter. 8tlrHL»keine unä ^lr^kdoNen' ^Ile ^ui'utr» 
»rtikel u ?uketi0s. ftiazken »ckivar? un6 filrdi»! 
Hlotletack^esln l j^<>äefli5te ^ou5n»le rur ^n»ickt l 

k. h«ic«ei.i75c«. ̂ a«isok 
S0»p0»lt» u>. 14. >707 Volvpttzon >nt. ISS 

/ 

i.v»i«ze»iKka»»(e 
?»»»»««>« »«!»»» z«I,«IIN 

Verlinxt soimt «j» kuek tider mein« 

XGUG 
6se ?ckon viele s^eretlet dut l^Ieselke l<»nn »»den secler 
xexvoknlen I.et)en8veise snxevencZet verclen unci diltl 
(jie Ks«nktielt s^scker de^ie^xesi I>Iactit,ckveiö u. l-luRien 
versckvinclen cl«z Küspeijzevickt v rcl?edc)l>en unci «II-
mitkilcke Verkslkun? t,fin?l <!>? l.e!6«n Tum 8ttllzt»nci. 

rrn»t« ^SniHGr 
6er ßritllcken Vizsenicdlilt destSti^en «lie VvrrLellctD-
kelt meiner Aletkocie uncl stimmen «ler ^nven«Iunx 
xeene Uu. trüker mit meiner dl«kl veise de^xonnen 

vircj cje5t<) desier. 
V»N» UM»O»»»t 

ertisiten 5« mein kuek. «u«? cjem Lie Vlssensvertes 
erlikrea verll»n. Ds mein Verleger im zinren »ur 

lo.vvv ttUciT grati» 
veiven6et. »ctireiden Lie 5ofort cismit ouck 5le lu 

lien xioclclicken LmpiSnxern xekoren. 
»«rlli». ftins ^  . . .  l>»kn»tr«5«e 14 ^dt. /^77. 17SS 

M 
U lUMK 

U88t 
j5t der AllnstlAste Linksutsplst? der 
>Veu unc! äie ArüKte ^usterscksu 
Luropsg. ^leks sig 1600 ^sren-
Nnlppen sllei- Kfg!icden sind ver-
trete«. lO.llOV ^ussteüer gu5 21 
I-An6ern stellen äss öe8te unc! 

Vvttk0mmen8te z:ur 8ckgu. 

Mustermesse 4. dis 10. A^Iri 19Z8. 
O«oKe?ectini?c>ie ^eiie uncl kau-
me»»e 4 bis 14. ^Zrr. 1'extllme«»e 
4. dl« 7. Zctiuli un6 l.e«Iv5-

me»s« 4. di« 7. ^»r». 

Xuslcüntte erteile»: 

vie?!iren»mtlicde Vert»e<unx^ kvi' 6«n 
Krei» ^»lidor: ^keml»ekes I^sdorsto-
rlum kor Intlustrie. l^»nll«<irlsck»ft un«I 
tisndel. /^oribol', 1'rx »vobollo 3. unä 
«lie k»Iksn-ve»ct,SttsLteIie öes l.e!p-
rijxer Ajte»s«»mts: veoer»ä, 

ollc» S 

«7, 

MWÜ-Vlll« 

2000 pssr 

OamenLeduk? ia kilo^ekarbe» Tum 

?reise von 

vir» 12S-16S 
Vencklee^sns 5ortsn ttsrrvn» u. Klncßsr-

» e k u k s  l u  t i s ?  k e r s d g s 5 v S i t s n  p r v k e n .  

Vst tSumsn 51« ksSckS Ä!s Dl l ikHHtlga <>s>s» 

ssnkelt! Vv5ueken ZZo un5vrs ssßNsS« 

/̂ leittsndi'ovs c. 

Gep«r«lE Parle «erbe» l« »«rlhOr «ßchl «usteßOhea. 

Mein lieber, edler, herzensguter Mann, Kerr 

Rudolf Rubbia 
MtlttSr-Verpflegs-O»er»erW«ttGr i. R. 

wurde heute, den 9. Februar um halb 1 Uhr nachts von seinem langen und 
qualvollen, heldenhaft ertragenen Leiden erlöst. 

Die Beerdigung des teuren Toten findet am Samstag, den ll. Fekiruar 
1928 um 16 Uhr von der Friedhosskapelle des städtischen Friedhoses in Po-
breSje aus statt. 

Die heil. Seelenmesse wird Mo«tag, den 13. Februar um 7 Uhr in der 
Dom- und Stadtpjarrkirche gelesen wei^den. 

174S 
Gisela Rubbia 

im eigenen und im Namen sämtlicher Geschwister. 

ĉ elrea-.k.eu. miU Mr älo «elstlio- .«-.u.vonUcb: VVO lou nisNü«. - I'II. Äe,. Nerg«s?eber onck cko« vn-?» ver^s.,v.>rt>Iek: vlrekt« 

^ Vvtlkv Hsylinkiskt w 


